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Hamburg im WAu der HZ.
Einweihung her schwimmenden Jugendherberge „Hein Eodc -

wind" . — Der Reichsjugendführer übernimmt das Schiss.

DNB . Hamburg , 8 . April . Hamburg und insbesondere sein

Men standen am Sonntag ganz im Zeichen der deutschen

Jugend . Ein Meer von Flaggen der deutschen Jugend grüßt

uo -i den Masten der Schisse , von den Häusern und Hafenan -

laqen. Kolonnen der HI . , des -VDM . und des Deutschen Jung¬

volks marschieren aus , Marine -SA . übernimmt die Absperrun¬

gen. Der Weg zum Schiff selbst , das an der kleberseebrücke ver¬

täut liegt , führt durch das Spalier der Märine -HJ . in ihrer

schmucken Blauenjungen -Tracht .
Brausender Jubel der Zehntausende von Volksgenossen, die

die Straßen am Ufer füllen , klingt auf , als der Reichsjugend -

führer in Begleitung des Reichsstatthalters Kaufmann und des

regierenden Bürgermeisters Krogmann erscheint und sich unter

den Klängen des HJ .-Liedes an Bord der „Hein Godewind "

begibt, wo sich inzwischen zahlreiche Vertreter des Senats usw .

eingefunden haben . Obcrbannsührer Oberstadt sprach in seiner

Eigenschaft als jetziger Reeder der „Hein Eodewind " Worte des

Willkommens. Sodann nahm regierender Bürgermeister Krog¬

mann das Wort . „Dieses Schiff heißt „Hein Godewind " zu

Ehren Gorch Focks , dessen Liebe zur Heimat , dessen Liebe zur

See, besten Lachen und Frohsinn in den Herzen unserer Jugend

, weiterlebt . Es soll die deutsche Jugend zueinander fuhren , es

soll aber auch die Blicke unserer Jugend richten auf das Meer

und auf ferne Länder . Opferbereit , froh , frei und selbstbewußt

soll unsere Jugend werden , damit sie dereinst das Werk Adolf

Hitlers vollende. Ihnen , Reichsjugendführer Baldur v . Schirach,

als dem Führer und Treuhänder unserer Jugend , übergebe ich

im Namen des Hamburger Hafenbetriebsvereins das Jugend -

herberqsschiff „Hein Godewind " als Eigentum .
"

Reichsjugendführer Baldur von Schirach nahm sodann im

Namen der deutschen Jugend , der HI . und des Jugendherbergs¬
verbandes von der schwimmenden Jugendherberge „Hein Eode¬

wind" Besitz. „Dieses stolze Schiff , das uns die Stadt Hamburg

gegeben hat , soll uns ein Symbol sein jener sozialistischen

Grundhaltung der neuen Zeit , die die Einrichtungen des Staa¬

tes und der Gemeinschaft auch wirklich allen Söhnen des deut¬

schen Volkes ohne Unterschied zur Verfügung stellt. Hier soll

die Jugend aus ganz Deutschland Zusammenkommen, hier in

Hamburg soll sie die Größe und Bedeutung der Schiffahrt für

unser Volk lernen und erkennen , soll sie kennen lernen Macht

und Größe dieser Stadt und damit erkennen , was Deutschland
in Wahrheit und in Wirklichkeit ist und sein kann .

"

Sodann erfolgte die feierliche Flaggenhissung . Unter den

Klängen des Präsentiermarsches stieg das Symbol der deutschen

Jugend am Maste des Schiffes empor , von den Zehntausenden
an Bord , am Lande und in den vielen das Schiff umfahrenden

Barkasten und Booten mit erhobenem Arm begrüßt .

Der Reichsjugendführer übergab dem Jugendgenossen Rodatz,

als dem Führer des Deutschen Jugendherbergs -Verbandes , die

Jugendherberge „Hein Godewind " .
Als letzter Redner sprach der Führer des Reichsverbandes

für deutsche Jugendherbergen , Rodatz, Mitglied der Reichs¬

jugendführung . „Heute ist Deutschland mit über LOOO Jugend¬

herbergen führend in der Welt . Millionen von deutschen Kin¬

dern , die in licht- und luftlosen Straßenzügen leben müssen ,

können heute wieder der freien Natur zugeführt werden , dank

unserer Jugendherbcrgsstätten .
" Der Redner verlas sodann den

Text einer Gedenktafel , die auf dem Schiff angebracht ist und

auf der es u . a . heißt : „Hein Eodewind " heißt dieses Schiff.

Im Zuge der nationalsozialistischen Revolution geschenkt vom

Hamburger Hafenbetriebsverein als Zeichen des Vertrauens

zum neuen Staat und zum Beweis der inneren Aussöhnung

unseres Volkes.

Aufmarsch der HI . in Hamburg . — 118 888 auf der Stadtpark¬

wiese. — Baldur von Schirach spricht.

DNB . Hamburg , 8 . April . Vor der Einweihung der schwim¬

menden Jugendherberge „Hein Eodewind " fand am Sonntag in

Hamburg ein gewaltiger Aufmarsch der Nordmark - HJ . in An¬

wesenheit des Reichsjugendführers Baldur von Schirach und

seines gesamten Stabes statt . Vom frühen Morgen an trafen

zahllose Sonderzüge in Hamburg ein . Auch aus dem Saar¬

gebiet war eine Abordnung erschienen. Gegen 1 Uhr war die

Stadtparkwiese mit nicht weniger als 11VOOO Hitler -Jungen

überfüllt . Drei Flugzeugstaffeln kreuzten über der aufmar¬

schierten Jugend .
Ein vieltausendstimmiges Heil ! erscholl , als der Reichsjugend¬

führer erschienen. Nach einer kurzen Ansprache des Reichsstatt¬
halters Kaufmann trat Baldur von Schirach , von jubelnden
Heil -Rufen begrüßt , ans Mikrophon . Er führte u . a . aus : Es

wächst eine große Aufgabe für uns herauf , die ihren Ausdruck

gefunden hat in jenein Reichsberufswettkampf der deutschen

Jugend , der in diesen Tagen seinen Anfang nimmt und 12 Mil¬

lionen junger Arbeiter wieder zu dem Gedanken eines Adels

der Leistung , einer Aristokratie des Einsatzes und der Tat er¬

ziehen soll . Die Eingliederung des Jungarbeiters in die Ge¬

meinschaft der HI . ist gelungen . Diese HI . hat 80 der deut¬

schen Arbeiterjugend in ihren Reihen , diese HI . ist stolz dar¬

auf , da tz sie den Untertitel trügt „Bund deutscher Arbeiter¬

jugend " . Aber noch gibt es kleine Teile der Jugend , so hob
der Reichsjugendführer hervöt , die für sich ein Sonderrecht be¬

anspruchen, noch gibt es einen Block konfessioneller Jugend , der

behauptet , dieses Sonderrecht zur Erfüllung besonderer Auf¬

gaben zu bedürfen , wir bestreiten das ! Wir erkennen kein

Sonderrecht an im jungen Deutschland , in dem es nur ein

Recht, das Recht des Staates , gibt ! Ihr , meine Kameraden ,

habt nun gerade gegenüber diesen letzten Abseitsstehenden , die

für sich besonderes und anderes Wollen , das Prinzip der Ju¬

gend , das Prinzip der bedingungslosen Einheit , Gemeinschaft
und Einigkeit zu bebaupten und zu vertreten . Im Hinschauen

auf den Führer Adolf Hitler schreitet auch weiterhin in die

Zukunft , kämpft weiter für die Vollendung der nationalsozia¬

listischen Weltanschauung , für die Verwirklichung des Satzes ,
den der Führer einmal in München geprägt hat : Arbeiter , der

Stirn und der Faust , vereinigt Euch ! Grüßt auch in dieser
Stunde ihn , ohne den Ihr nicht, hier wäret , ohne den es kein

neues Deutschland gäbe , grüßt den Führer , deutsche Jugend ,

Siegheil !
Wiederum brausende Juüelrufe aus hunderttausend Kehlen .

Nachdem das Fahnenlied der HI . verklungen war , verließ der

Reichsjugendführer mit seiner Begleitung den Platz . Im Laufe
des Nachmittags verließen die 150 000 die Stadt , um in ihre

Heimatorte zurückzukehren .

Ly OeOonen vom Meer? verr-chlunseu
Oslo , 7. April . Am Ta -Fjord in der Nähe von Aalefund ist

r>ne steile Felswand am Meer unter dem Ansturm einer Spring¬
flut plötzlich zusammengebrochen uns in die See gestürzt. Dabei
find etwa lg Personen mit >u die Tiefe gerissen worden und
ums Leben gekommen.

Ein Augenzeuge ein augenblicklich in dem vetroffenen Ta -

Fjord weilender Pastor , gibt dem Blatt „Aalesund Avis " eine
rindrucksvolle Schilderung . Darnach ist ein Felsen , der über den
nach Korsnaes führenden Fjord hinausragte , ins Master gestürzt,
was zur Folge hatte , daß drei Flutwellen Ta -Fjord auf der einen
und Fjöraa auf der anderen Seite des Fjords heimsuchten. Um
Z Uhr früh hörte man , so erzählt der Pastor , ein lautes Dröhnen
und bald darauf kam die erste Welle. Sie war noch nicht be¬
sonders stark und richtete keine erheblicheren Schäden an . Ver¬

schiedene Personen faßten die erste Welle jedoch als Warnung
aus unv es gelang ihnen , sich zu retten . Bald daraus nahte die

zweite Flutwelle und unmittelbar darnach die dritte . Die letzte
Welle kam mit gewaltiger Kraft heran und spülte etwa 700
Meter in das Land hinein bis zu dem Hotel Ta -Fjord . Auj i

ihrem Wege ritz sie Häuser und Bootshäuser mit sich. Alles :
wurde dem Erdboden gleichgemacht und von der Flut mitgeführt , !
bis es als wüster Trümmerhaufen liegen blieb . Unter den oer- !

nichteten Gebäuden befinden sich sechs Wohnhäuser , die von der >

Welle in Stücke geschlagen worden sind . Auch ein Transforma - :
torenhaus wurde zerstört. Aus den sechs Wohnhäusern werden >
22 Personen vermißt . Im Posthaus wurden alle Fenster zer- ;
trümmert und das Wasser drang in bas Haus hinein . Es ent - i

stans hier jedoch kein größerer Schaden. Einem geistesgegen- !

wärtigen Mann gelang es . sein Kind zu retten . Als die Welle !

herankam. sprang er mit dem Kind im Arm auf einen Felsen . !
Das Wasser flutete in Hüfthöhe an ihm vorbei . Er hielt jedoch ?

den Zungen in die Luft und beide wurden gerettet . Als die j
dritte Flutwelle kam , öffnete der Augenzeuge die Tür seines !

väterlichen Hauses , worauf das Wasser hineinströmte . Dadurch s
wurde ein Fortreißen des Gebäudes verhindert . i

Auch sür Fjöraa hatte die Flutwelle katastrophale Folgen , i

Auch doxx sind Opfer an Menschenleben zu beklagen. Es weroen4
17 Personen vermißt . Ein Bootshaus und ein Lagerhaus sowie »s
sämtliche Boote wurden von der Flutwelle erfaßt und in den i

Fjord hinausgetragen . Sowohl in Ta -Fjord wie in Fjöraa war
man mehrere Stunden nach der Katastrophe noch ohne jede Ver - !

bindung mit Der Umwelt auf dem Seeweg , da die Flutwelle di«

Fahrzeuge entweder zerstört oder jortgerissen hatte .

Blick auf Aalesund

we»

Mnmert der »Durlalher TWIstt"

Auch noch andere norwegische Kustenorte betroffen .

DNB . Kopenhagen , 7 . April . Nach weiteren hier über die

Naturkatastrophe an der norwegischen Küste vorliegenden Mel¬

dungen wird die Zahl der Todesopfer nunmehr mit 40 ange¬
geben, davon 11 Männer , 12 Frauen und 17 Kinder . Es han¬
delt sich um das schwerste Unglück, das sich in Norwegen seit
dem Felssturz bei Loen im Jahre 1905 ereignete , bei dem 61

Menschen ums Leben kamen . Die Unglücksstätte liegt in der

Umgebung von Eejranger einem der bekanntesten Reiseziele
Norwegens .

Ueber den Hergang des Unglücks wird ergänzend berichtet,
daß die durch den Felssturz entfesselten Flutwellen sich mit

furchtbarem Krachen ins Land ergossen, so daß die Menschen
nichts anderes glaubten , als der Tag des jüngsten Gerichtes
sei gekommen. Es war tiefste Finsternis . Als die Fluten die

elektrischen Lichtleitungen erreichten , zuckten elektrische Flammen
auf , die den Schauplatz des Unglücks für einen Augenblick in

grelles Licht tauchten . Die Bevölkerung von Ta -Fjord hatte
das Unglück bereits seit längerer Zeit kommen sehen , da man

schon immer fürchtete , daß der Felsblock niederstürzen könnte.

Außer den beiden früher genannten Ortschaften wurden auch
die Ort Silte , Uri und Nerhus von der Flutwelle heimgesucht ,
die alle an der Küste liegenden Gebäude dem Erdboden gleich
machte. 2n Nerhus wurden zwei Wohnhäuser weggespült,
deren Bewohner si chaber glücklicherweise noch hatten in Sicher¬
heit bringen können . Von Aalesund ist am Samstag vormittag
ein Fischdampfer an die Unglücksstelle abgegangen . In Ta -Fjord
sind viele Menschen zusammengeströmt , um bei den Bergungs¬
und Aüfräumungsarbeiten zu helfen . Große Teile der Küste
sind weggespült . Dort , wo früher Acker und Wiesen waren , ist
das Land von Steinen und Schutt bedeckt. Es war noch nicht
sestzustellen , inwieweit die umgekommenen Menschen von den

Fluten in den Fjord mitgeführt worden sind oder noch unter
den Trümmern liegen . In Fjöraa , wo 17 Personen vermißt
werden , wurde bisher nur eine Leiche gefunden .

Der Abschluß der ZG . Farbemndustne
Frankfurt a . M.. 8 . April . Dem Aufsichtsrat der IG . Farben -

mdustrie AG. wurde der Jahresabschluß für 1933 vorgelegt . Es

wurde beschlossen, der Generalversammlung eine Dividende von
wieder 7 Prozent vorzuschlagen. Das Geschäftsjahr 1933 hat

für die JE . Farbsnindustrie eine merkliche Besserung des Jn -

landsabsatzes mit sich gebracht. Dagegen hatte die IG . Farbsn¬

industrie bei der Ausfuhr mit neuen Schwierigkeiten zu käm¬

pfen. Das Grundkapital der Gesellschaft soll durch Einziehung
von eigenen und Vorratsaktien um 190 Millionen RM . auf ins¬

gesamt 800 Millionen RM . herabgesetzt werden .

Vom MikaflW zuMgekM
Mönchen . 8 . April . So unverhofft w : e der Münchener Karl

Schwabe am 9 Dezember 1933 vom Münchener Flugplatz Ober-

mesenfeld aus zu seinem zweiten Afrikaflug gestalte : war . so

unerwartet traf er wieder glücklich in seiner Heimatstadt ein.

20 000 Kilometer hat der junge Flieger bei seinem zweiten

Afrikaflug auf seiner deutschen Klemm 32 zurückgelegt. Schwabe

nahm als einziger Deutscher an dem Internationalen Oascn-

Flug -Wettbewerb von Kairo aus teil , zu dem fick 64 Flieger

aller Länder gemeldet hatten .

Sss bevorstehende Internationale Mttör-Reiltovrnter
ln NW

DNB . Paris , 8 . April . In einem Vorbericht zu dem in den

nächsten Tagen beginnenden Internationalen Militär -Reit -

tournier in Nizza schreibt der „Eclaireur de Rice " u . a . : Zum

zweitenmal nach dem Kriege und zum erstenmal in Frankreich
werden unsere Vertreter sich mit den deutschen Reitern messen ,
die von der französischen Regierung eingeladen sind , um auf die

von der deutschen Regierung an unsere Offiziere ergangene
Einladung zu antworten . Das Blatt erinnert an die herzliche

Aufnahme , die den französischen Reitern in Berlin zuteil ge¬
worden ist , indem es die einzelnen Veranstaltungen genau auf¬

zählt , und fügt hinzu : Aus diesem Bericht geht hervor , wie die

offizielle und private Aufnahme unserer französischen Offiziere
in Berlin organisiert war . Es ist eine Häflichkeitspflicht für

Nizza, den deutschen Reitern den Empfang zu bereiten , der den

französischen Reitern in Berlin zuteil geworden ist .

WrWungsksrrferenz am 23. Mai ?
Besprechungen zwischen Henderfon und Barthou — Ein «

amtliche Mitteilung

Paris , 8. April . Der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz
Henderson , hatte im Beisein des Direktors der Abrüstungs-

abteilung des Völkerbundes . Agnidcs , eine Unterredung mii

Außenminister Barthou . Noch d ' eser Aussprache wurde fol¬

gender Bericht ausgcgeben : „Henderfon und Barthou haben fick

während eineinviertel Stunden über den allgemeinen Staitt

der Abrüstungskonferenz und insbesondere über den Zusammen¬
tritt des Büros am Dienstag in Genf ausgesprochen. Für den

Fall , daß ein Vorschlag gemacht werden sollte , den Hauptaus

schuß der Abrüstungskonferenz für den 23. Mai einzuberufen.

hat Barthou Henderfon die Versicherung gegeben , daß sich di«

französische Abordnung diesem Vorschlag anschlietzen würde."

London , 7. April . Das Büro der Abrüstungskonferenz wird,
der „Times " zufolge , am Dienstag lediglich über die gegenwär¬
tige Lage eine klebersicht anstellen . Diese Auffassung sei das Er¬
gebnis der Besprechungen , die Henderfon vor seiner Abreise nach
Paris und Genf mit den verschiedenen Staatsmännern und Be¬
amten der Abrüstungskonferenz in London hatte . Voraussicht¬
lich werde sich das Büro nicht in der Lage sehen , die Berichtigung
des englischen Vereinbarungsentwurss vorzunehmen, solange die
diplomatischen Verhandlungen noch im Gange seien . Man hoffe
jedoch, daß der gegenwärtige Meinungsaustausch rechtzeitig ab¬
geschlossen werde , um eine Wiederaufnahme der Arbeiten des
Büros und des Hauvtausfchuües im nächsten Monat zu ermög¬
lichen.

Llshd George gegen Ernlesetzvvg Seotfchlavds
DRV . London , 8 . April . „Sunday Dispatch" veröffentlicht

einen Artikel von Lloyd George , der sich hauptsächlich mit der

Politik Mussolinis befaßt . Lloyd Georgs begrüßt insbesondere
daß Mussolini eine Wiederaufrüstung Deutschlands für den

Fall unterstützt , daß die anderen Staaten ihre Abrüstungsver¬
sprechen nicht einlösen . Deutschland könne sich unmöglich in sei¬
ner gegenwärtigen Lage der verächtlichen Erniedrigung fügen,
die ihm auferlegt worden sei . Der Friede werde gesichert sein,
so erklärt Lloyd George , wenn England u . Amerika den Fran¬
zosen erklärten , daß sie die Anwendung von Gewalt gegen
Deutschland nie unterstützen würden , solange Frankreich und die
Alliierten ihre eigenen Verträge in flagranter Weise verletzt-

ten .



Ae innere n. Snßere LageSanzigs
Senatspräsident Dr. Rauschniog und Gauleiter Förster über dieinnere und äuhere Lage Danzigs.

DNB. Danzig , 8 . April. In einer Massenversammlung der
Danziger NSDAP , sprachen Staatspräsident Dr . Rauschningund Gauleiter Förster über die politische und wirtschaftlicheLage Danzigs. Senatspräsident Dr . Rauschning wies ein¬leitend darauf hin, dag die Aufbauarbeit der nationalsozia¬listischen Bewegung in Danzig durch die besondere staatsrecht¬liche Lage Danzigs erheblich erschwert sei. Von der peinlichenWahrung der vom Völkerbund garantierten Verfassung , sowieder auswärtigen Verträge hänge der Bestand des DanzigerStaates ab . Der revolutionäre Gestaltungswillr habe daher indas Prokrustesbett der Verfassung und der Verträge mit pein¬licher Sorgfalt eingefügt werden müssen . Diese Notwendigkeithabe ihn , so führt der Senatspräsident fort, jedoch nicht zaghaftin der Gestaltung der inneren und äußeren Ordnung gemacht.Mit Nachdruck betonte Dr . Rauschning in diesem Zusammenhanggegenüber Bestrebungen , daß er nie etwas hinnehmen werde,was die Ehre und Souveränität des Danziger Staates trete,und daß er niemals vor Fanatikern der alten Pärteien undihrem zerstörenden Treiben zurückweichen werde .

Der Senatpräfident wandte sich dabei auch mit großer Schärfegegen die in letzter Zeit in Danzig getriebene Wühlarbeit der
üdriggebliebenen Zentrumskreise . Dr . Rauschning erklärte, daßdie Rolle des politischen Katholizismus, der weder mit Christen¬tum noch mit dem Volke etwas zu tun habe , sondern einennackten Machtkampf betreibe, ausgespielt sei . Der Senatspräsi¬dent kündigte im übrigen die Absicht an, über einen Vorver¬trag Mm Abschluß eines Konkordates zu gelangen. Die voninneren und auswärtigen Stellen gegen die nationalsozialistischeDanziger Regierung erhobenen Vorwürfe der Verfassungsver¬letzung wies der Senatspräsident zurück . Er hob hervor, daß eseinzig und allein der musterhaften Ordnung und Disziplin inDanzig zu verdanken gewesen sei, daß die Ausgleichspolitik mitPolen , der wirtschaftliche Wiederaufbau und die Arbeitsbeschaf¬fung ungestört durchgrführt werden konnten .

Sehr eingehend behandelte der Senatspräsident die Fragender Danziger Außenpolitik . Die Politik des Ausgleiches mitPolen sei , wie für Deutschland, so auch für Danzig , eine uner¬läßliche Voraussetzung der Zukunft beider Völker . Sie sei nichtzufällig improvisiert , sondern vom Führer angeregt. In Danzighabe Gauleiter Förster sie schon lange vor der Regierungsüber¬nahme wettfchäuend vorbereitet und festgelegt . Aus dem Wegeeiner Eesamtbereinigungder Danzig -polnischen Streitfragen seies gelungen , 18 Streitfälle zu bereinigen, zwei wichtige Abkom¬men abzuschlietzen und neben anderen Erfolgen eine erfreulicheEntspannung der Gesamtlage zu erzielen , ohne die DanzigerSouveränität und Würde an irgendeiner Stelle preiszugeben.Senatspräsidenk Rauschning ging dann auf das noch immer sehrschwierige Problem eines Danzig -polnischen Ausgleichs in derFrage der Zollkontrolle , der Kontingente und des Warenver¬kehrs ein . Er wies aber darauf hin, daß erst ein wirtschaftlicherAusgleich in diesen grundlegenden Fragen den vorjährigen Ab¬machungen zwischen Danzig und Polen , insbesondere dem Hafen¬abkommen, die rechte Bedeutung geben werde. Ein Ausgleich ,der mit der unerträglichen Situation der Zollkontrolle ein Endemache , würde für beide Staaten von unschätzbarer Bedeutungsein. Dr . Rauschning hob in diesem Zusammenhang noch einmalden Willen Danzigs hervor, ein einheitliches Wirtschaftsgebietmit Polen zu bilden. Er brachte aber gleichzeitig zum Ausdruck,daß Danzig — bei aller Wahrung der neuen guten Beziehungenzu Polen — andere Wege zu beschreiten entschlossen ist, fallsPolen nicht bereit ist, den unerträglichen Schwebezustand zubeseitigen .
„Danzig hat", so erklärte Rauschning wörtlich , „eine Funktionin dem gemeinsamen Zollgebiet und in einem Hinterland, das

sich seiner Lage zusammen mit Deutschland als eines werdendengroßen Wirtschaftsgebietes bewußt zu werden beginnt. Es kann
sich in dieser Funktion zu einer Bedeutung aufwachsen, die heutein ihrem Ausmaß nicht abzusehen ist . Glückt dieser Ausgleichnicht, so lassen die Verträge immerhin noch Lösungsmöglich¬keiten offen, die Danzig eine große wirtschaftspolitische Selbst¬ständigkeit geben würden. Der bisherige Schwebezustand istjedenfalls nicht länger erträglich und bringt beide Volkswirt¬
schaften nicht weiter. Danzig wird dann in der Gliederung undVerbindung seiner Wirtschaft neue Wege zu gehen versuchen.Auch solch ein neuer Weg kann und muß beschritten werden ,ohne daß die erfreuliche stimmungsmäßige Besserung des Ver¬hältnisses zu Polen eineAenderung erfährt . Sachliche Meinungs¬verschiedenheiten können ausgetragen werden und auch unterder Fortdauer von Beziehungen , die auf gegenseitiger Achtungaüfgebaut sind . Es sei hier aber , um allen Mißverständnissenvon vornherein zu begegnen, betont, daß Danzig nicht von sichaus , sondern nur in Notwehr seine Lebensrechte den Weg einer

Verselbständigung seiner Wirtschaft anstatt einer Verflechtungmit der polnischen gehen würde .
"

Die Ausführungen des Senatspräsidenten wurden von derüberfüllten Versammlung mit stürmischem Beifall ausgenommen .Lebhaft begrüßt, ergriff dann Gauleiter Staatsrat Förster dasWort zu kurzen, aber umso eindringlicheren Ausführungen.Förster rechnete scharf mit den Gruppen ab , die in Danzig dieVerfassung vorschützen , um ihr staats- und volksfeindliches Trei¬ben zu rechtfertigen . Er wandte sich gegen die Reaktion undgegen die Marxisten, denen er das moralische Recht absprach, inDanzig noch Versammlungen abzuhalten. Gegenüber den Be¬strebungen der Restgruppen des Zentrums und des politischenKatholizismus erklärte Förster unter lebhaftem Beifall, daß erder Kirche das ausschließliche Recht zubillige , die Jugend kirch¬lich zu erziehen , daß die körperliche Erziehung der Jugend jedochausschließlich Sache der NSDAP , sei. Zur Außenpolitik bekun¬dete auch Gauleiter Förster als Führer der Bewegung in Dan¬zig die Bereitschaft zhm Frieden, wenn auch die andere Seitedazu bereit seä Verständigung heiße jedoch nicht Beschneidungder Danzig zustehenden Rechte. Wenn man da , so erklärte derGauleiter unter stürmischem Beifall, aus der anderen Seite klarund deutlich erkenne, dann könne es keine Meinungsverschieden¬heit geben, die nicht friedlich zu überwinden sei . .

Kürzung der französischen Kriegsieilnehuler-enfione»
um 3 Prozent ?

Parts , 7. April. Die französischen Minister treten am kom¬menden Dienstag erneut zu einem Ministerrat zusammen, um
sich mit der Neuordnung cm Eisenbahnwesen und mit dem zwei¬ten Abschnitt des Spalprogramms zu beschäftigen. Da es sichbei den neuen Sparmaßnahmen um Opfer handelt, die von denehemaligen Kriegsteilnehmern gebracht werden müssen , hatteman bisher angenommen , daß die Regierung auf besondereSchwierigkeiten stoßen würde . Jetzt verlautet jedoch in gut unter¬richteten politischen Kreisen, daß solche Schwierigkeiten kaum auf-lreten würden . Die Regierung habe die Absicht , die Pensionender Kriegsteilnehmer um 3 v . H . zu kürzen. Davon sollen
Schwerkriegsoerletzte nicht berührt werden , ebenso wenig wie die
wiederverheirateten Kriegerwitwen , die außerdem nur 500Francs im Jahre beziehen. Die Regierung erhofft von diese»
Maßnahmen eine Einsparung von etwa 200 Millionen Franc».

Sr. Leh M Eröffnungides Michs-
berusstvManwses

DNB. Köln . 8 . April . Bei der feierlichen Eröffnung der
Reichsberufswettkämpfe , Gruppe Metall , sprach am Sonntag¬abend im Kölner Gürzenich Staatsrat Dr . Ley, der Führer derDAF. und Stabsleiter der PO . Dr . Ley führte u. a . aus : DasVolk hat sich zur Gemeinschaft bekannt , als die Idee über Par¬teien , Interessen , Kapital , Presse und alles andere tleberreifehinwegschritt . In zehn Monaten sind 4,5 Millionen Mitglie¬der aus 111 übernommenen Verbänden auf 20 Millionen Mit¬
glieder in der DAF. angewachsen. Aus der stärksten Klasscn-
organisation ist in zusammengedrängter , kürzester Zeit dis
größte Gemeinschaft gebaut worden . Und diese Deutsche Arbeits¬front ist heute genau so organisiert wie die Partei . In derArbeit, in der kleinsten Gemeinschaft, im Block, gilt es nun,Anständigkeit und Ehre jedes Einzelnen zu prüfen und zu wer¬ten . Hier muß jeder zeigen, wer er ist, keiner kann in der
Masse untergehen und sich um seine Stellungnahme zur Frageder Gemeinschaft drücken . Das nationalsozialistische Deutsch - ,land hat aber auch als erstes erreicht , daß in einem Block Unter¬
nehmer und Arbeiter zusammengeschweißt wurden und dort aufihre anständige Gesinnung hin geprüft werden können. Derneu geschaffenen Gemeinschaft ist dieAufgabe gestellt, zwei wich¬tige Probleme zu lösen. Dabei wird die enge Verbindung der
Partei mit der DAF. besonders zum Ausdruck kommen. Fürdie Partei ist das Fundament der Organisation die Familie ,für die Arbeitsfront ist der Betrieb die Grundlage. Die erstewichtige Aufgabe der DAF. ist, den Alltag des Menschen zuordnen , d . h . sich um alles zu kümmern , was den Arbeitsplatz,das Verhältnis der Menschen untereinander in ihrer Arbeit be¬
trifft . Sie hat die Betriebsgemeinschaft als treue Kamerad¬
schaft hcrzustellen. Die zweite Aufgabe der Deutschen Arbeits¬
front ist die Fortentwicklung des schaffenden Menschen. Die
deutsche Berusserziehung hat sich das Hochziel gesteckt, aus jedem
deutschen Menschen einen hochwertigen Facharbeiter zu machen.Wenn andere Völker mit Kuliarbeit Erzeugnisse schaffen unddamit die Welt überschwemmen, so wollen wir uns bewußt vonder Konkurrenz mit diesen Völkern fernhalten. Aufgrund der
Hochwertigkeit seiner Rasse ist der Deutsche befähigt, neue
Wege zu suchen und neue Werte zu schaffen . Deshalb wollenwir unser gesamtes Berufsschulwesen an die Vetriebsorganisa-
tionen angliedern, damit in Anlehnung an neue Erfindungenund an das Fortschreiten des Betriebes unsere Jugend ^geschultwird. Daneben wollen wir dann den lebendigen Austausch der
Leistungen in einzelnen Berufsgruppen für alle schaffenden
Deutschen fördern . Das ist das große und schöne Ziel der Be -
rufswettkämpse . Während sich bisher nur Spezialisten weiter¬bildeten und die Erfolge an gleichen Zielen arbeitender anderer
Spezialisten verfolgten, soll nun die große Masse die fortschrei¬tende Entwicklung der Arbeitsmethoden beobachten. Und wennwir im Wettkampf Höchstleistungen schaffen , dann werden wir
auch das höchste Ziel erreichen, den wahren und höchsten Sozia¬lismus , der sich darin erfüllt, daß er jeden Menschen auf den
Platz stellt, der seinen Fähigkeiten und seinen Neigungen voll
entspricht, der ihn nicht zerstört und zermürbt und der ihn nicht
zum Leerlauf zwingt . Deutschland ist heute unter seinem Füh¬rer Adolf Hitler zu den gewaltigsten Anstrengungen bereit undes wicd sein Ziel erreichen, weil es die Fähigkeiten dazu hat.

Berlin „reichsunmittelbar"
Die neue staatsrechtliche Stellung dcer Neichshauptstadt
Der Gedanke , der Reichshauptstadt eine besondere Stel¬lung im staatsrechtlichen Gefüge des Reiches zu verleihen ,ist schon viele Jahre alt . Wenn man sich im großen undganzen auch über das Ziel im klaren war , konnte man sichjedoch nicht über den Weg einigen , der zu ihm führte . Bis1918 hatte das Deutsche Reich in Elsaß -Lothringen einReichsland besessen. Die Weimarer Verfassung kannte nurLänder und Stadtstaaten wie die drei alten HansestädteHamburg. Bremen und Lübeck. Wenn man daher Berlinnrs dem preußischen Staatsverband herausnehmen wollte,väre an sich nichts weiter übrig geblieben, als die Reichs-Hauptstadt entweder zu neuem Neichsland zu machen odersie den drei schon bestehenden Hansestädten gleichzustellen .Diese letztere Lösung hat in den weitesten Kreisen der Ber¬liner Oeffentlichkeit auf sympathische Zustimmung gestoßen .Es war zwar nur eine Aeußerlichkeit, aber sie wurde dochimmer wieder von neuem hervorgehoben , daß nämlich beiZuerkennung des Hansestadtcharakters Berlin weder seinWappen noch seine Farben hätte zu ändern brauchen, dennrot und weiß sind die Berliner Stadtfarben und auch dieGrundfarben der Hanseflagge.

Allerdings ist man über gewisse gedankliche Spielereiennicht hinausgekommen. Erst dem Nationalsozialismus bliebes Vorbehalten, im Nahmen der Herstellung der Reichsein¬heit den Plänen hinsichtlich einer Sonderstellung Berlinseigene Formen zu verleihen . Bereits am 1b . Dezember desvorigen Jahres war dem Staatskommissar für Berlin , Dr .Lippert , die Aufsicht über die Eemeindeangelegenheitenübertragen worden. Nunmehr ist durch gesetzliche Regelungder dafür maßgebenden Reichs- und Staatsstellen die end¬gültige Form getrosfen worden. die vom kommenden 1. Maiab Gültigkeit hat .
Staatsrechtlich ist die Eingliederung Berlins in den ge- '

planten Neuaufbau des Reiches insofern beachtenswert , alshier gewissermaßen bereits die Erundzelle der kommendenReichsreform erkennbar wird . Berlin hat weder die Stel¬lung eines Landes noch eines Stadtstaates , sondern ist ei¬ner Provinz gleichgestellt worden , an derenSpitze ein Oberpräsident steht . Wenn man will , kann manalso in Zukunft von einer Provinz Berlin sprechen . DasEigenartige der neuen Regelung besteht aber darin , daßdiese Provinz Berlin gewissermaßen „ reichsunmittelbar " .wird , allerdings nicht in dem Sinne der unzähligen Ge¬biete, Städte und Herrschaften bis zum Reichsdeputations¬hauptschluß 1803 , sondern gleichbedeutend mit „reichsregie¬rungsunmittelbar "
, also insofern, als die Neichshauptstadteine einzigartige und besondere Stellung innerhalb des gan¬zen Reichsbaus eingeräumt erhält .

Die verwaltungsrechtlichen Abtrennungen und Abgren¬zungen sind für die weitere Oeffentlichkeit von minderemInteresse . Das Grundlegende besteht in der Feststellung,daß auch an dieser Stelle ein Stück der Neichsreform in dieTal umgesetzt worden ist . Dadurch ist eine Entwicklung zumAbschluß gebracht worden, die in ihrem Wesenskern schonseit 1871 aktuelle Bedeutung besessen hat . Das Dritte Reickist heute in der glücklichen Lage, unter Voraussetzungen , diees selbst geschaffen hat , nunmehr ohne weitere Widerständedie Lösung zu finden und durchzufetzen , die der staatsrecht¬lichen Bedeutung der Hauptstadt des Deutschen Reimeswürdig ist.

„ Sir DcutiLe BMr ruft auch Sich !!
"

Streiflichter
Nach den aufregenden . Wochen im Februar , deren letzte 'Auswirkungen sich noch im März bemerkbar machten , iß ^nun auch wieder in Oesterreich verhältnismäßige Ruhe

'
ein¬gekehrt . Dadurch hat man auch Muße gesunden, die andereSeite der Februarunruhen ziffernmäßig festzustellen , so¬weit nämlich der Staat zu außerordentlichen Geldausgabengezwungen worden ist. Natürlich war es nicht ganz leichtdie Posten im einzelnen genauer zu beziffern. Deshalb Haiman zunächst oinmal die runde Summe von fünfzigMillionen Schilling angenommen , die nun wiedereingebracht werden muß . Ein Teil davon wird zweifellosauf die Schuldigen abgewälzt werden , fei es durch Konfis¬kation der Vermögensbestände der SozialdemokratischenPartei und der Gewerkschaften , fei es durch Schadloshaltunaam Vermögen einzelner prominenter Sozialdemokraten^Allzuviel wird allerdings dabei wohl kaum herauskommen,denn die Prominenten sind geflüchtet und die Gelder derPartei und der Gewerkschaften sind zum größten Teil nochrechtzeitig ins Ausland verschoben worden . Also bleibtnichts weiter übrig , als daß die Bürgerschaft selbst in denBeutel greift . Die Negierung hat mit Hilfe der ihr augen¬blicklich zustehenden autoritären Vollmachten eine Art Not¬

verordnungszuschlag zur Einkommensteuer dekretiert , dersich von 0,5 bis 6 Prozent steigert. Bei den Ledigen sind nochhöhere Prozentsätze vorgesehen. Allerdings soll diese Zu¬satzabgabe nur für die Jahre 1934/35 erhoben werden , an¬dererseits hat sie aber rückwirkende Kraft , und sie gilt be¬reits für das erste Vierteljahr 1934 . Weiter hat die Bun¬
desregierung eine Eliihlampensteuer vorgesehen, und außer¬dem die Portojätze für Briefe und Karten nach dem Aus¬land beträchtlich erhöht . Eine mehr mittelbare Maßnahmeist die Unterbringung der Mannschaften , die jetzt aus den
verschiedenen Schutzkörps am 1 . April entlassen worden sind.Die Negierung ist dabei ziemlich rigoros vorgegangen , in¬dem sie auch kleinen Betrieben zwangsweise die Einstellungeines Schutzkorpsmannes vorschrieb . Verhältnismäßig ge¬ring sind die Reparaturen der durch die Beschießung beschä¬digten Wiener Gemeindxhauten , die mit einer halben biseiner Million Schilling wieder hergestellt werden können .Erheblicher sind die Ausgaben für die Pensionen der gefal¬lenen Soldaten oder Schutzkorpsmänner. Andererseits mußfestgestellt werden , daß auch für die Familien der gefallenen
Schutzbündler die öffentliche Fürsorge eingesetzt worden ist.Alles in allem ist die Liquidation der siegreichen Nieder¬werfung des roten Aufruhrs eine neue schwere finanzielle
Belastung des ohnehin mit großen finanziellen Schwierig¬keiten ringenden Donaustaates .

Vor einigen Wochen waren in der französischen PresseMeldungen zu finden , die den Eintritt Rußlandsin den Völkerbund in gar nicht so langer Zeit mit-teilten . Die Sowjet -Negierung verhielt sich zunächst still¬
schweigend und abwartend , weil sie erst einmal sehen wollte,wie diese Kunde in der Welt ausgenommen wurde . Da fastnirgends ablehnende Stimmen zu hören waren , hat sichnunmehr die Cowjetregierung zu einer Erklärung bereit¬finden lassen , aus der hervorgeht , daß nach ihrer Ansichtdie Frage des Beitritts der Sowjet - Union zum Völkerbund
augenblicklich noch nicht akut fei . jedoch erfolgen könne ,wenn ein wichtiges politisches Moment Vorlage. Dieses Mo¬ment ist aber nach Ansicht der Sowjet -Negierung noch nicht
gekommen . Sie fügt noch hinzu, daß sie nur dann in denVölkerbund eintreten würde , wenn ihr ein Sitz im Völker¬bundsrat eingeräumt werde . Ganz so bescheiden ist die Sow¬jet -Regierung allerdings hinter den Kulissen nicht gewesen ,denn wie man jetzt, abermals aus französischer Quelle er¬fährt , hat sie einen ganzen Katalog von Forderungen aus¬gestellt, nämlich : allgemeine Anerkennung der Sowjet -Ne¬
gierung und Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehun¬gen mit allen Staaten , Abschluß eines Welt - Nichtangriffs¬paktes und eines europäischen Unterstützungspaktes gegeneinen etwaigen Angreifer und Revision des Völkerbund-
paktes

*
Angesichts der Tatsache , daß die Kosten des Völkervundes

zum mindesten gemessen an den Beiträgen , die die Mit¬
gliedsstaaten zu zahlen haben , außerordentlich hoch sind ,könnte man eigentlich annehmcn , daß ein großer Teil derMillionen , die aus diese Weise nach Genf fließen , auch inder Eaststadt und dem Eastkanton Eens verbleiben . Ausge¬rechnet der Kanton Genf ist aber nun in finan¬
zielle Schwierigkeiten geraten , angeblich durchSteuerrückstände in Höhe von vierzehn Millionen Franken .Einen Teil davon glaubt die übrigens sozialistische Negie¬rung selbst abdecken zu können, für den Betrag von zehnMillionen jedoch hat nun die Genfer Regierung beim
Schweizer Bundesrat um Vundeshilse gebeten. Seit vielen
Jahren hat es sich nicht mehr ereignet , daß der Bund einemKanton helfen muß. Ihm stehen zur Hilfeleistung zweiWege offen : Einmal kann er tzine einfache Anleihe gewäh¬ren . die der Bundesrat beschließen kann, ohne Inanspruch¬nahme das Parlaments . Der zweite Weg besteht in einerIntervention des Bundes mit Kontrollmaßnahmen , Einstel¬lung der Handlungsfreiheit des Kantons usw . In diesemFall müßten den eidgenössischen Räten eine Vorlage unter¬breitet werden , übrigens ein Fall , der sich in der Geschichteder Schweiz noch niemals ereignet hat . Angesichts der vielen
politischen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten, in denen
sich die Schweiz augenblicklich befindet, wird man voraus¬
sichtlich das Genfer Begehren , zumal es sich um eine ver¬
hältnismäßig kleine Summe handelt , mit Hilfe einer ein¬
fachen Anleihe erfüllen .

Skgelflug-Wklllekord Wolf HirtljsBuenos Aires, 8 . April. Der deutsche Segelflieger WolfHirth stellte durch einen Flug von Buenos Aires nach Rosario,das ist eine Strecke von 2KS Kilometer , einen neuen SegelsluL -Wcllrekord auf .

EharSlurr Flüchtlinge auf der Reife nach SüdamerikaBerlin. 7 . Avril. Wie dem Reichsausschuh „Brüder in Not ",aus Schanghai berichtet wird , konnten die 320 ruhlanddeutschenFlüchtlinge , die bis vor kurzem unter sehr schweren Verhältnis->en in Cbarbin dahinvegetierten , endlich durch Hilie des Neichs-ausschusses abtransvortierr werden. Der Transoort besteht auszahlreichen Familien, aber auch vielen Waisenkindern , derenEllern auf der Flucht umgekommcn. bzw von den Bolschewistenerschossen worden sind . ,Die Flüchtlinge werden in diesen Tagenmit einem Dämmer des Nansen - Komitees bis nach Marseillefahren , wo sie von den deutschen Hilfsorganisationen empfangenwerden. Der Reichsausschuh „Brüder in Not " wird nicht nurdie Reisekosten der Flüchtlinge nach Südamerika tragen, er wirdihnen auch die für die Ansiedlung notwendigsten Geräte unsEinrichtungen zur Verfügung stellen.



Die runlSnifche Regierungskrise Seigelegt
.«reit. 8. April . Die rumänische Regierungskrise kann vor -

als
'

bcigclegt angesehen werden , da der König auf dem
Ê

KaMstag unter seinem Vorsitz stattgefundcnen Ministerrat

« ab ' nett Tatarescu sein Vertrauen ausgesprochen hat . An -
^ kend wurden in einer besondern Audienz der Autzenmini -

^ jtulescu . der Innenminister Jnkuletz und der Finanz -

^ - iitcr Slavesku empfangen . Damit ist die so plötzlich infolge
^

Ilrteilsspruchs im Duca - Prozcß ausgebrochene Regierungs -

zunächst bcigelegt .

Fünf Tscheijllskik-Leute mit Flugzeugen gerettet
« oslau . 8 . April . Wie aus Wankarem gemeldet wird , sind

! -Nieger Slepnew . Kamanin und Molokow aufgestiegen zu,

- !uunq der Tscheljuskin - Besatzung . Bei der Landung aus dem

t n ver Mannschaft errichteten Flugplatz brach die rechte Achse
^ - chrgestells bei dem Flugzeug Slepnews . Das Flugzeug

Ort und Stelle instandgesetzt werden und dann wieder
^,Ueiäen . Die beiden anderen Flugzeuge landeten glatt und

enden fünf Mann der Tscheljuskin -Besatzung an Bord genom -

. An und sie nach Wankarem gebracht .

MMche Flieger bouden auf Kalga»
Peking , 7 . April . Wie aus Kalgan berichtet wird , erschienen

sw Freitag sechs japanische Bomben - und Jagdflugzeuge über

Ar Stadt , die Flugblätter abwarfen , in denen die bevorstehende

«esetzung Kalgans durch javanische Truppen angekündigt wird

Line chinesische Abwehrbatrerie beschütz ein japanisches Flugzeug

allerdings ohne Wirkung . Die Flugzeuge haben , den Berichten

wsolge . das Feuer erwidert und mehrere Bomben abgeworfen .

EifevbahmngM in Brasilien
Hcuqsrk . 8 . April . Nach einer Meldung der Associated Preß

:us Rio de Janeiro entgleisten im Mantiqueira - Gebirge von

>' nem Schnellzug die Lokomotive und drei Personenwagen , die

«men Steilabhang hinabrollten und vollständig zertrümmert

rurden . Bisher sind neun Tote , acht Schwerverletzte und viele

leichtverletzte geborgen worden . Der Schnellzug kam von Belle

Horizonte. Das Mantigueira - Eebirge liegt etwa 150 Kilometei

nordwestlich von Rio .

Meine Nachrichten ans aller Wett
Falsche Luther -Eedenkmünzen zu zwei Mark . Nach einer

Mitteilung des Münzdirektors der Preußischen Staats¬

münze sind von den Reichssilbermünzen zu zwei Mark ( Lu¬

ther - Eedenkmünzen ) sehr gefährliche Fälschungen ausge¬

sucht . Die Fälschungen sind an einer Reihe von Merkma¬
len zu erkennen , unter anderem an auffälligen Fehlstellen
in der Randschrift sowohl wie auch der Lutherkopfseite und

der Adlerseite . Im klebrigen machen die Stücke einen mat¬
ten , rauhen und porösen Eindruck . Die Fälschungen sind
seit März bis jetzt in Köln bei sechs Stücken festgestellt wor¬
den.

Hinrichtung eines Mörders . Der 34 Jahre alte Mörder

Paul Lehmann , der am 26 . September vom Schwurgericht
2 bei dem Landgericht Berlin wegen Mordes zum Tode und
dauerndem Ehrverlust verurteilt worden war , ist im Hofe
des Strafgesängnisses PlLtzensee von dem Magdeburger
Scharfrichter durch das Veil hingerichtet worden Lehmann
hatte am Abend des 20 . Februar v . I . seine Geliebte , die
damals 27jährige Berta Vleick in der Nähe der Bahnsta¬
tion Bergerdamm über das Geländer einer Brücke in den

sog. Großen Graben gestürzt .
Gattenmord . In Vendestorf bei Harburg durchschnitt am

Freitag abend der Bäckermeister Hubert feiner Frau mit
einem Rasiermesser die Kehle . Darauf versuchte er , sich
durch Oeffnung der Pulsadern das Leben zu nehmen . Er
konnte aber gerettet werden , während feine Frau nach kur¬

zer Zeit starb .
Große Salzvorräte durch Feuer vernichtet . In den staat¬

lichen Lagerräumen des Salinenwerkes in Drohobycz brach
: in Brand aus . 7 Magazine mit einem Inhalt von etwa 30

Waggon Salz im Werte von fast 50 000 RM . wurden ver¬

nichtet . Bei Bränden in zwei verschiedenen ostgalizischen
Ortschaften wurden 36 Gebäude eingeäschert .

»v. -, ^ - Z

* »

Die dritte Runde beginnt !

Badens RetchsstaOMr spricht zvr H tlerjugend
bld . Karlsruhe . 8 . April . Wie der „Führer " meldet , wird

am 18 . April der Schirmherr der badischen Hitlerjugend , Reichs¬
statthalter Robert Wagner , in Mannheim zur Hitler¬
jugend sprechen .

Die dritte Partie urieNWederi
Baden -Baden , 8 April Im Marmorsaal ves Kurhauses wurde

am Freitag die dritte Partie im Kampf um die Weltmeistsr -
lckmft im Schach gespielt . Genau wie in der ersten Begegnung
verblüffte der Weltmeister durch ungewöhnliche Behandlung oei
ürössnung . Der deutsche Vorkämpfer Bogoljubow spielte ein
Damengambit , das Aljechin überraschenderweise annahm . Da -
lüber hinaus wählte der Weltmeister recht merkwürdige Zuge
>n der Eröffnung , ohne dag Bogoljubow sich Mühe gab , die
riskante Partieanlage zu widerlegen Dadurch konnte Schwarz
bequem ausgleichen und machte seinerseits keinen Versuch , die
solide Stellung des deutschen Meisters anzugreifen . Durch Zug -
lvieüerholung wurde die Partie Remis . Am Sonntag gab Dr .
Aljechin in Baden - Baden noch eine Simultanvorstellung unk

seist am Montag nach Villinge ^ , wo der Kampf am Mittwock >
fortgesetzt wirr

Ser EchschtvellniMrschkflskmps

Mischen Sfler« und Pfingsten im Sosparadks
bld . Der glänzende Austakt zur Saison in Baden -Baden

während der Osterfciertage . der volle nutzere Erfolg aller kur¬
örtlichen Veranstaltungen , hat die Kur - und Väderverwalutng
veranlagt , in der Zeit zwischen den beiden schönsten Festen für
ein auserwähltes Programm zu sorgen . Künstlerische und ge¬
sellschaftliche Veranstaltungen größeren Stils und bescheidenen
Charakters wechseln ad mit sportlichen Ereignissen von natio¬
nalem und internationalem Nus . Die unvergleichliche schöne
Landschaft , das Meer von Blüten , die duftenden Blumen und
Sträucher aller Art , die schön geschwungenen Höhenzüge und die
sanft gebetteten Täler , die weiche milde Luft und der im Früh¬
ling seidige zartblaue Himmel haben das Wort vom „Para¬
dies an der Ooos " geprägt . Zu diesen natürlichen Schönheiten
gesellen sich die kulturellen Annehmlichkeiten der Bäderstadt . Die

neuhergerichteten und bedeutend erweiterten Heilbäder mit
Kurmitteln aber Art , deren viele therapeutischen Möglichkeiten
allen Anforderungen genügen können , laden zu einer Frühjahrs¬
und Erneuerungskur ein . Zum Schluß jedoch — weil es in
einem Paradies nun einmal nicht an Versuchungen fehlen darf
— verlockt die rollende Glückskugel in den schönen Sälen des
Kurhauses zu einem Spiel am grünen Tisch . Die Zeit zwischen
Ostern und Pfingsten in Baden - Baden ist schön, vielleicht das

Schönste , was mau in deutschen Landen erleben kann . Das

gastliche Oestal ist bereits zum Empfang vieler müder Städter ,
die sich eine Erholung , Ruhepause oder kurze Entspannung
gönnen wollen .

Das schöne Badserland

8»

Ein Blick in das liebliche Albtal mit der Klosterruine Frauen -
alb im Hintergrund .

Massenkundgebung des graphischen
Gewerbes in Stuttgarl

Stuttgart , 8 . April . Die schwäbische Landeshauptstadt , sestliit
geschmückt , stand am Samstag uno Sonntag im Zeichen einei
Massenkundgebung des graphischen Gewerbes von Süd - und Süd
Westdeutschland . Bereits am Samstag nachmittag waren Tau¬
sende von Teilnehmern in Sonderzügen aus Frankfurt a . M .
Nürnberg , München . Freiburg uns Konstanz hier eingetroffsn
Um 18 Uhr versammelten sich die Führer und Gefolgschaften dei

graphischen Betriebe ves ganzen Bezirks Slldwestdeutschlanv voi
dem Rathaus , wo sie von Oberbürgermeister Dr . Strölin mii
einer Ansprache begrüßt wurden Lr führte dabei u . a . folgen¬
des aus : Die Stadt Stuttgart ick ein besonvers geeigneter Ori
für eine Willenskundgebung des graphischen Gewerbes , denn
hier haben Männer wie Cotta , Hallberger und Schönlcin dev
Verlagsbuchhandel weit über die Grenzen der Heimat hinaue
zu Ruhm und Ansehen gebracht . Als dann nach der Jahrhun¬
dertwende Tempo und Aktualität die Losung wurden , als neue
technische Methoden auskamen , als :n Kunst und Literatur eiv
schrankenloser Individualismus und Materialismus Trumps
wurden , ließ sich das heimische graphische Gewerbe in der Qua¬
lität der Leistung in keiner Weise übertreffen . In diesem Zu¬
sammenhang wies der Oberbürgermeister auf die Ausstellung
„Die Kamera " hin . die den äußeren Anlaß zum Stuttgarter Be¬
such der Graphiker gegeben habe .

In großem Zug marschierte » dann die Teilnehmer zur Stadt¬
halle , wo tue Massenkundgebung des graphischen Gewerbes statt -
sand . die in der Form eines Kameradschaftsabends Führer und
Cesolgschaft in dem schön geschmückten weiten Raum vereinigte .
Eingeleitet wurde die Kundgebung mit dem feierlichen Ein -

marich der Fahnen . Nach verschiedenen Eejangsvorträgen durch
die vereinigten Gesangvereine des graphischen Gewerbes unter

Leitung von Chormeister Härle . — die von H . Hansser kom¬
ponierte „Hymne an den Führer " von Karl Overdyck und die

Landerkennung von Erieg , bei denen Eberhard Schrempf die
Solopartien übernommen hatte , fanden sehr starken Beifall —,
begrüßte Berbandsbezirksleiler H e g die Arbeitskameraden . Nach
einem kurzen Rückblick auf die Entwicklung des graphischen Ge¬
werbes und seiner Organisation betonte er besonders den neuen
>n der Deutschen Arbeitsfront begründeten Gedanken der Ar -
beils - und Volksgemeinschaft . Anstelle des am Erscheinen ver¬
hinderten Vorsitzenden des DBB . Arisch - Berlin . sprach als Leiter
des DBB Kreis -1 Verlagsleiter Alfred Walcker , der nach
einem Rückblick aus die vergangenen 10 Jahre und ihre Kämpfe
im graphischen Gewerbe u a . bemerkte , daß erst mit dem Jahre
1918 marxistische und liberalistische Ideen bei den Tarifver -

handlungen in den Vordergrund traten und damit eine Ent¬
artung der Verhandlungen selbst brachten . In dem Augenblick
als die Zeit reif geworden war für neue Ideen und Kräfte ,
schenkte die Vorsehung dem deutschen Volke Len Führer Adolf
Hitler , der seinem Volke wieder die Achtung vor der Arbeit unl
damit die Volksgemeinschaft brachte . Dieser große und tief «
Gedanke fiel besonders in Sllddeutschland , wo das Verhältii ! -

zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber nie hoffnungslos war
aus fruchtbaren Boden . Mit einem warmen Appell zu unent¬
wegter Zusammenarbeit zwischen Führer und Gefolgschaft im
Sinne der neuen Volks - und Arbeitsgemeinschaft schloß der Red¬
ner . Anschließend sprach der Eeschäftswart der Reichsbetriebs
gruppe „Druck"

. Gebauer - Berlin , in temperamentvolle !
Weise über die zur Neuordnung der nationalen Arbeit erlasse¬
nen Gesetze und ihren tieferen Sinn . Das gemeinsam gesungen «
Deutschland - und Horst - Wessel - Lied beschlossen dann den offi¬
ziellen Teil des Abends .

Ein weiteres geselliges Zusammensein , das durch künstlerisch !
Darbietungen aller Art , Musikstücke der Standartcnkapelle 119
schwäbische Tänzx der Tanzgruppe Würrh , ein Hans - Sachs -Lust
spiel und Gesangsvorträge heiterer und ernster Gattung berei¬
chert war , ließ die große Kundgebung in das Gefühl wahrer
Arbeit »- und Volksgemeinschaft ausklingcn .

Ass -er GebrechlichensksoW
bld . 75 bis 80 7L der rund 1400 badischen Blinden hatte « bei

Eintritt der Erblindung ihre Schul - und Berufsausbildung be-
reits abgeschlossen . Sie alle haben jenes Schiller -Wort „Leben
und nicht sehen — das ist ein Unglück "

, erlebt , haben es tragen
und überwinden lernen müssen ; überwinden durch völlige Um¬
stellung auf ihren neuen Zustand im Dunkeln , Umstellung auf
eine neue von ihrem bisherigen Beruf meist ganz abweichende
Erwerbstätigkeit , einer Umstellung in so weitgehendem Maße ,
daß sie trotz eingetretencr Erblindung erneut berussfähig wur¬
den ; berussfähig als Korb - und Bürstenmacher , Klavierstimmer ,
Musiklehrer und -Organist , Stenotypist und Kaufmann , als
Lehrer und Pfarrer , als Taglöhner und Fabrikarbeiter , als

Maschinenstrickerin und Kontoristin , als Sängerin und anderes
mehr . — Nur durch schulische und berufliche Ertüchtigung ge¬
lingt die Ueberwindung des Blindheitsleides , die Entlastung
staatlicher Fürsorge . Durch die Arbeit des Badischen Blinden¬
vereins konnten in den letzten Jahren von 280 erblindeten
Volksgenossen 162 wieder einem neuen Beruf zugeführt werden ,
von 124 weiblichen Erblindeten 45 wieder berussfähig werden .
89 der badischen Blinden leben außerhalb von Anstalten in
der Volksgemeinschaft , im freien Erwerbsleben . Nach dem Er¬

gebnis der letzten Eebrechlichenzahlung waren 45 N der Blin¬
den berufstätig , gegen 51 A in der Gesamtbevölkerung . Gewiß
ein glänzendes Zeugnis für die neuzeitliche Blindenbildung und

Verussfürsorge .
Aehnlich liegen die Verhältnisse bei den badischen Taubstum¬

men . Von den rund 1800 Gehörlosen in Baden sind nur etwa
50 Erwachsene dauernd in Anstalten untergebracht . Die übri¬

gen können durch geeignete Ausbildung zum selbständigen Er¬
werb ihres Unterhaltes fähig gemacht werden . Erbkrank , d . h .
infolge Vererbung gehörlos sind nur etwa 10 bis 15 v . H . der

badischen Gehörlosen , die anderen 85 bis 90 A haben ihr Ge¬

hör durch Krankheiten , denen jeder Volksgenosse ausgesetzt sein
kann , wie Scharlach usw . verloren .

(Zur Sammlung der NS .-Volkswohlfahrt „Du bist gesund ,
drum hilf mit gegen Blindheit und Gebreche « " am 7 . bis 13.

April zugunsten der badischen Eebrechlichenverbände .)

Bericht der Badischen Znduflne- vvd HaudMawumüber
die VtriWaMlche Lage tm Monar März IM

Allgemeines .

^ Mit dem vorliegenden Bericht wird erstmals die monatliche
Airtschaftsbcrichterstattung für Gesamt - Baden durchgeführt , die

es künftig ermöglichen soll , in kurzen Zeitabständen einen Ueber -
blick zu gewinnen über die Entwicklung , die die wirtschaftlichen
Verhältnisse in Baden genommen haben . Die Herausgabe der

Vierreljahresbcrichte , die neben dem textlichen Teil auch in

graphischen Darstellungen und zahlenmäßigen Angaben den

Verlauf der Wirtschaftskurve festhalten , wird daneben unver¬
ändert fortgeführt .

Es ist selbstverständlich nicht erreichbar , in einem kurzgesaßten
Monatsbericht alle Zweige der vielfältigen badischen Wirtschaft
zu Worte kommen zu lassen . Entsprechend der Absicht , eine ge¬
drängte Orientierungsmöglichkeit zu bieten , muß sich die Be¬

richterstattung vielmehr aus wenige , wichtigste Branchen be¬

schränken .
Das Bild der wirtschaftlichen Entwicklung , wie es sich für den

Monat März bietet , ist noch immer nicht einheitlich . Durchaus
günstig lautenden Berichten stehen Acußerungen gegenüber , die
erkennen lasten , daß einzelne Geschäftszweige der badischen
Wirtschaft mehr oder minder schwer im Kampfe stehen . Immer¬
hin wird man als Eesamturteil sagen können , daß auch in Ba¬
den eine seit Januar stetig aufsteigende Tendenz unverkennbar
ist . Von einzelnen Ausnahmen abgesehen , dürften die Auf¬
tragseingänge im März gegenüber dem Vormonat eine weitere
Besterung aufweisen , sodaß das Geschiistsergebnis als zufrieden¬
stellend bezeichnet werden kann .

Bei dieser Allgemein -Beurteilung ist in Erwägung zu ziehen ,
daß die sestgestellte Aufwärtsbewegung lediglich für da » In -

landsgeschäst Geltung hat ; der Auslandsabsatz ist weiterhin
rückläufig , eine Tatsache , die nur ganz vereinzelt Ausnahmen
findet . Fast einhellig werden in Bezug auf den Auslands¬
markt von dem am Export orientierten Firmen erhebliche Be¬
denken geäußert und die Aussichten sehr zurückhaltend beurteilt .

Der Binnenmarkt wirkt heute noch in genügendem Maße aus¬
gleichend , was sich u . a . schon aus häufigsten Meldungen über

vorgenommene oder beabsichtigte Neneiustellungen ergibt . Ins¬
besondere wirken sich hier auch , wie in . fast jedem Bericht be¬
tont , wird , die Ärbeitsbeschaffungsmaßnahmr « der Reichsregie¬
rung aus , wobei über die unmittelbare Beschaffung hinaus auch
die großzügige Propaganda , mit der die Frühjahrsoffensive der
Arbeitsschiacht eingeleitet wurde , dankbare Anerkennung findet .

Die Preislage scheint teilweise wenig zu befriedigen . Durch
die Steigerung der Rohstoffpreife , wie sie einzelne Branchen
verzeichnen , hat die Gewinnspanne , die ohnehin als wenig aus¬
kömmlich bezeichnet werden mußte , eine weitere Verminderung
erfahren .

Häufige Klagen werden über die schlechte Zahlnngsweise der
Kundschaft geführt , und es muß auch hier auf die Pflicht jedes
Einzelnen zur pünktlichen Erfüllung seiner Verbindlichkeiten
hingewiesen werden .

Zusammenfassend kann demnach auch für den März die Lage
als befriedigend bezeichnet werden , und wenn es der Reichs¬
regierung gelingt , auch im Export neue Wege ' zu finden und
Absatzmöglichkeiten zu schaffe« , dürften auch für die besonders
exportorientierte bad . Wirtschaft die Aussichten für die kommen¬
den Wochen nicht schlecht sein .

Badischer Sparkaffenlag 1934
bld . Lörrach , 8 . April . Die ordentliche Hauptversammlung

des Badischen Sparkassen - und Eiroverbandes , dem sämtliche
badischen öffentlichen Sparkassen , badische Städte und Gemein¬
den , sowie die Kreise angeschlossen sind , findet Freitag , de» 4 .
Mai 1934 , vormittags 1014 Uhr in Lörrach statt . Auf der

Tagesordnung stehen die geschästsordnungsgemätz zu behan¬
delnden Gegenstände .

Tages -Änreiger
Montag , den 9. April 1834.

Bad . Staatstheater : „Fidelio "
, 20—22l <> Uhr .

Skala - Tonfilm - Theater : „Wilhelm Teil "
, « 14 und 814 Uhr .

Markgrafen -Theater : „Roman einer Nacht "
, 6 und 81» Uhr .

Kammer - Lichtspiele : „Sirenen um Mitternacht " und „Iglu "
,

7 und 81» Uhr .

Welternachrtchlendkn«
Mutmaßliches Wetter für Dienstag

Bei Island liegt Hochdruck, über Spanien eine Depres¬
sion . Für Dienstag ist noch ziemlich heiteres , aber nicht
mehr voll beständiges Weiter zu erwarten .



Ledttarbeiitttteffm in Het-rwerg
3. südwestdeutschesDxderarbeitertresfen in Heidelberg des Deut¬

schen Lederarbeiter -Verbandes
Am 15 . April 1934 veranstaltet die Deutsche Arbeitsfront

Reichsbetriedsgruppe „Lever" (Deutscher Lederarbeiter - Ver¬band ) in Heidelberg ihr 3. südwestdeutschesLederarbeitertreffen .Die Sonderzüge treffen bis spätestens 1 » Uhr vormittags in
Heidelberg ein.

Die Kundgebung für die Leder - und Eummiarbeiter findetvormittags 11 Uhr im Schlofchof statt . Es spricht der Leiterder Reichsbetricbsgruppe „Leder" und Eaubetriebszellenobmannder Kurmark , Pg . Hcrnz Wohlleben , M . d. R „ Berlin .
Ministerpräsident Pg . Walter Köhler hat sein Erscheinen zu-

gesagr.
Um 13 Uhr sindet das gemeinsame Mittagessen aller Tagungs¬teilnehmer in den dafür vorgesehenen Standlokalen statt .
Nach dem Mittagessen ist die Zeit bis 20 Uhr für die nichtan der Jugendkundgevung und an der Amtswalterragung teil¬

nehmenden Arbeitstameraden für die Besichtigung Heidelbergsund seiner Umgebung freigegeben , Führer stehen zur Ver¬
fügung .

Nachmittags 3 Uhr ist bei der Bismarcksäule eine Kund¬gebung der Leder - und Gummiarbeiter -Jugend unter Beteili¬
gung der Hitler -Jugend . Diese Jugendkundgebung gilt gleich¬zeitig als Abschluß des Reichsberufswettkampfes .Die Ortsbetriebsgruppen - und Zahlstellenamtswalter der Be¬
zirksbetriebsgruppe „Leder" tagen um 18 Uhr im Gasthaus
zur Hirschgasse .

20 Uhr Abmarsch der Tagungsteilnehmer vom Neckarvorland
zum Vesichtigungsort der Schloßbeleuchtung.

Beginn der Schloß- und Brückenbeleuchtung mit Riesenfeuer¬werk 21 Uhr .
Die ersten Sonderziige fahren um 22 Uhr ab.
Durch die bisher eingegangenen Meldungen verspricht diesesTreffen eine ganz gewaltige Kundgebung zu geben, in Anbe¬

tracht der sehr günstigen Fahrgelegenheit (Sonderziige ) wäre eseinem jedem Volksgenossen zu empfehlen , diese einzigartigeKundgebung nebst anschließender Schloß- und Vrückenbeleuch-tung zu besuchen .

Baden
Mannheim . 7 . April . (Schmuggler .) Der Zollsahndungsstelle Ludwigshafen ist es gelungen , einer umfangreichen organisierten Schmugglerbande aut die Spur zu kom¬men und 16 Berufsschmuggler zu verhaften . Die Verhafte¬ten betrieben in erster Linie den Schmuggel von Zigaret¬tenpapier aus dem Saargebiet nach Deutschland. Im Ein -zelfalle wurden Mengen von 330 000 Büchelchen Zigaretten -vapier eingeschmuggelt .
Heidelberg, 8 . April . (Todesfall .) In Neckarsteinachist» 65 Jahre alt , der letzte Müller vom Siebenmühlental ,Philipp Jakob Leitz , gestorben. Seine Mühle war die un¬terste im Tale , einst ein stolzes und schönes Anwesen, das

noch heute im Volksmunde den Namen Leitz-Mühle führt ,obwohl sie schon Jahre vor dem Kriege angesichts der Kon¬kurrenz der Eroßmühlen stillgelegt werden mutzte .
Zimmerholz (Amt Engen ) , 8 . April . (Brand .) AmFreitag brannte das landwirtschaftliche Anwesen des Jo¬hann Schilling vollständig nieder . Das lebende Inventarund das Mobiliar konnten gerettet werden.
Elgersweier ( Amt Offenburg ) , 8 . April . (Motorrad -

uuglück . ) Am Ortsausgang nach Zunsweier ereignetesich am Freitag ein schweres Motorradunglück . In ziem¬lich starkem Tempo fuhren zwei Motorradfahrer aufein¬ander und wurden schwer verletzt . - Einer der Verletztenist bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus Offen¬burg gestorben.
Singen , 8 . April . ( Den 1000 . Arbeiter einge -ste l l t. ) Die I . E Fahrsche Maschinenfabrik AE . im nahenEottmadingen konnte den 1000. Arbeiter einstellen . Die

Geschäftsleitung hat ihm ein Geldgeschenk von 50 NM .iii>ergeben.
Heidelberg, 7 . April ? (Kriegsblinder aus demZuge gestürzt . ) Auf der Strecke Jagstfeld —Heidelbergist ern kriegsblinder Kaufmann aus Karlsruhe aus demZuge gestürzt. Er erlitt einen schweren Knöchelbruch undsonstige Verletzungen. Der Verunglückte war , als der Zugin der Nähe des Bunsendenkmals in Heidelberg vorüber¬gehend hielt , ausgestiegen und die zirka 4 Meter hohe Bö¬schung hinabgestürzt.
Adelsheim, 7. April . (Fischadler .) Bei Adelsheimwurde ern prachtvoller Fischadler mit einer Flügelspann¬weite von 1,10 Meter abgeschossen. Das wertvolle und sel¬tene Tier kommt , wenn es präpariert ist, ins qermani cheMuseum rn Nürnberg .
Eberbach, 7. April . (Zu rückgetreten .) Der bisherigeBürgermeister Dr . Wenz ist nach L ^ jähriger Tätigkeit imDienste der Gemeinde von seinem Amt zurückgetreten, umm Eermersheim beim dortigen Gericht einen Posten zu be¬kleiden .
Prechtal , 7 . April . (Bran d .) Am Donnerstag brach imHintertal ein Waldbrand aus , dem etwa 5000 15jährigeFichten zum Opfer fielen . Dem Besitzer ist durch den Brandein großer Schaden entstanden.
Ooerkirch , 7 . April . (D e r e r st e S p a r g e l .) Die erstenSpargel sind hier in dem am Butschbacherweg gelegenenGarten eines Postbeamten gestochen worden.Sundheim , A . Kehl, 7. April . (Ehrenvolle Aus¬zeichnung . ) Schreiner Karl Köhl, Mitglied der Zucht¬vereinigung des Sundheimer Huhnes , hat auf der „Reichs¬schau " in Leipzig das „Reichssiegerband 1934 " erhalten .
Freiburg » 7. April . (Schöffengericht . ) Vor dem hie¬sigen Schöffengerichthatten sich die bereits wegen Diebstahlsvorbestraften Neinhardt Stolz aus Waldkirch und ElwaldStrauch aus Liska wegen schweren Diebstahls zu verant¬worten . Die beiden hatten in der Silvesternacht 1933 inPfaffenweiler mit einem Nachschlüssel Haus und Zimmereiner alleinstehenden älteren Frau geöffnet und aus einemSchrank 170 NM . entwendet . Stolz wurde zu 1 Jahr 6 Mo¬naten Gefängnis und Strauch zu einem Jahr drei Monaten

Gefängnis verurteilt .
Freiburg , 7. April . (V e r k e h r s u n f a l l . ) Ein ältererMann kam beim Passieren der Schrvarzwaldstratze unter ei¬nen Lastwagen. Er wurde überfahren und auf der Stelle ge¬tötet . lieber die näheren Ursachen des Unglücks ist eine

polizeiliche Ermittlung eingeleitet .
Wehr b . Schopfheim , 7. April . (Mordversuch und

Selbstmord . ) Der 24 Jahre alte Wilhelm Loos hattemit der 20jährigen Martha Kaiser von hier ein Verhält¬nis , das anscheineüd von Seiten des Mädchens vor kurzemgelöst wurde . Am Donnerstagabend stieg Loos über Dächerund Mauer in das Zimmer des Mädchens und gab, als die¬
ses nach Hause kam , drei Schütze auf dasselbe ab . Auf die
Hilferufe des Mädchens eilte ein Mieter herbei , der dem
jungen Mann die Waffe aus der Hand schlug, jedoch nichtverhindern konnte, daß Loos die Flucht ergriff . In seinerVerzweiflung, trieb sich Loos die ganze Nacht draußen .her¬

um . In den frühen Morgenstunden des Freitag ließ er sichvon dem ersten vorbeifahrenden Zug überfahren . Der Kopfwurde ihm vom Rumpf abgetrennt .
Durbach, A . Offenburg , 7 . April . (Schwerer Un¬all .) Auf dem im Ortsteil Unterweiler bei der Oelmühlen die Hauptstrahe einmündenden abschüssigen Nebenwegefuhr ein elfjähriger Junge mit feinem Fahrrad herunter .Im selben Augenblick kam ihm ein Auto auf der Haupt¬

straße entgegen. Der Autofahrer wollte seinen Wagen nach)er linken Seite herumreihen , ein Zusammenstoß war aber
unvermeidlich. Der Junge stürzte und erlitt einen schweren
schädelbruch.

Alpirsbach, A. Wolfach , 7. April . (Bestätigt .) Durch
Erlaß des Innenministeriums ist zum gemeinsamen Orts¬
oorsteher der in einer Bürgermeisterei zusammengefaßtenGemeinden Alpirsbach , Rötenbach und Reutin der Stadt¬
pfleger Otto Rommel in Alpirsbach ernannt worden .

Ottersweier , 7 . April . (K i r ch e n j u b i l ä u m . ) Die
Wallfahrtskirche Maria -Linden bei Ottersweier kann diesen
Sommer ihr 450jähriges Jubiläum feiern . Am 5. Juli 1484
;ab der für Maria Linden damals zuständige Bischof von
speyer die Genehmigung zum Bau einer neuen größeren
Wallfahrtskirche, von der heute noch der Chor und die Sa¬
kristei stehen , während das heutige Langhaus im Zesuiten-
stil im Jahre 1756 an den Chor angebaut wurde .

Honau , 7 . April . (T öd l i ch e r S t u r z .) Als abends ei¬
lige Kinder ihre Väter am Zug abholen wollten , gesellte
ich das drei Jahre alte , aus dem Elsaß stammende Pflege¬
kind der Familie Fritsch dazu , wurde aber von einem eben
zur Schule kommenden Kind zum zurllckbleiben aufgefor-
>ert . Das Kleine erfchrack darüber , stolperte und stürzte fc
rnalücklick zu Boden , daß es das Genick brach.

Ludwigshafen . 7 . April . (Der Raubmörder ver¬
haftet . ) Der Rhein -Polizei gelang es am Samstag vor¬
mittag , den Maudacher Raubmörder Baumann m der Nahe
der Ludwigshafener Walzmühle zu verhaften .

Der Zusammenbruch der Heidelberger Heimftätten -
B -rusparkasse

Heidelberg, 8 April Am zweiten Verhandlungstag erhielten
zunäckyt die Aingeklagten das Wort , um ihren Ausbildungs - und
Werdegang zu schildern. Dann befaßte sich das Gericht mit der
Gründung der Genossenschaft , besonders mit den Vermögens¬verhältnissen Pflegers zu jener Zeit . Es wurde festgestellt, Vaxaußer Schulden nichts vorhanden war . Bei der Erörterung da¬rüber . ob tatsächlich schon im Dezember 1930 das Unternehmenhätte Konkurs anmelden müssen , kam es zu heftigen Auseinan¬
dersetzungen, zwischen Sachoerständ -gen und Staatsanwalt einer¬
seits und der Verteidigung andererseits .

Am dritten Veihandlungstag hatten sich die Angeklagten zu Leu
Punkten der Anklage zu äußern , die sich mit der Zahlungs¬unfähigkeit , Zahlungseinstellung und Nichtanmekdung des Kon¬
kurses befaßten . Die Angeklagten bestritten ihre Schuld unk
beriefen sich aus die positiven Bilanzen vom Dezember 1931 undMai 1932. die von einer Treubände .' gesellschast ausgestellt wor¬den waren . Sie verschwiegen dabei allerdings , daß diese Bi¬
lanzen auf falschen Unterlagen und Informationen fundierten .Die Zeugenaussagen ehemaliger Angestellter zeigten jedoch an
tressend charakterisierenden Beispielen , wie faul das Unterneh¬men in Wirklichkeit war , und daß bereits im Mai 1932 kurznach dem Eintritt Rahns in Vas Geschäft nur mit Hilfe nonallerlei Manipulationen Konkurs abgewendet bezw. der praktisckvorhandene Bankerott verschleiert werden konnte.

Selbstmordversuch im Eerichtssaal
Heidelberg, 8 . Aoral . Der 10jährige Tüncher Adam Dauö aus

Ziegelhäuser! hat auf Grund seiner 27 Vorstrafen seit 1912 drei¬
zehn Jahre hinter schwedischen Gardinen zugebracht. Kaum amder Strafhaft entlasse» , begab er sich sofort wieder auf nächtlich «
Raubziige , wobei er besonders die Kleintierzüchter der länd¬
lichen Umgebung Heidelbergs aussuchte . Während des Plä¬doyers des Staatsanwalts , der Vre , Jahre Zuchthaus und Siche¬
rungsverwahrung beantragte , zog Daub plötzlich ein Rasier¬
messer hervor , um sich die Pulsader zu durchschneiden . Mit Ge¬walt wurde er daran verhindert . Das Gericht entsprach dem
Antrag des Staatsanwaltes .

Zornvorser Mord wird gesühnt
Zorndorf , 8 . April . Das Berliner Sondergericht tagte hier ,den Rentenempfänger Renn in Zorndorf abzuurteilen , deram 10 . März d . I . den Arbeiter Eröman » , den stellvertreten¬den Ortsgruppenleiter der NSDAP , in Zorndorf , erschossen hat .Erdmann wollte seinen Wohnungsnachsvlger besuchen und wurdeauf der Treppe von dem Kominunislen belästigt . Vor dem Hauseerwartete der Mörder sein Opfer und gab aus ihn zwei Schüsseab . SA .-Männer fanden den Gemeuchelten tot auf der Dorf¬straße liegen. Das Sondergericht verurteilte Renn zum Tode

wegen Mordes
Waltershausencr Mordprozetz

Schwcinfurt , 8. April . Der vierte Dcrhandlungstag begannmit der Vernehmung des Eendarmeriehauptwachtmeisters Mel -
berg, des ersten Sicherheitsbeamten , der am Mordtage dort ein¬
getroffen war . Er betrat das Schloß durch das Hauptportal undtraf dort Liebig mit dem Polizeibiener . Im Mordzimmer waren
nach seinen Feststellungen einzelne Gegenstände, Wnndflkchenund Türen mit Blut beschmiert . Alle Türen zum Schlafzimmerdes Hauptmanns waren verschlossen , ausgenommen die , die zumSchlafzimmer der Frau Weither führt . Liebig wurde sofort auf
Vlutspuren untersucht und mußte sich bis auf das Hemd aus -
ziehen: auch seine Fingernägel wurden von dem Beamten einer
genauen Untersuchung unterzogen . Man fand aber an Liebignicht die geringsten Mutsvuren . Liebig gab zu , eine Waffe zubesitzen : sie lag auch tatsächlich in der Schublade seines Zim¬mers . Melber holte sie dort heraus . Es handelte sich um eine
Selbstladepistole , die geputzt und frisch geölt war . Damit er¬gibt sich ein Widerspruch zur Aussage des PolizeihauptmannsFischer, der in seinem Gutachten ausdrücklich erklärt hat , erhabe die Waffe Liebigs ungeputzt und ungeölt in die Hand be¬
kommen und es sei frisch aus ihr geschossen worden . Im wei¬teren Verlauf gab Oberkommissar Braun vom ErkennungsdienstNürnberg eine genaue Schilderung der an Ort und Stelle wahr-
genommeyen Einzelheiten . Braun berichtete außerdem über den
Einbruch in der Nacht vom 5 . zum 6. Januar 1933 . Es war im
ersten Stock im Süübau ves Schlosses ein - Fenster eingeschlagen,das den Anschein erweckte, als ob dort der Dieb eingestiegen sei.Die zertrümmerte Scheibe war zunächst unauffindbar : späterergab ein Gang durch den Schloßgürten , daß unter das Fensterein Haufen Glasscherben gebracht war . offenbar um vorzutäu¬
schen , daß der angebliche Dieb durch Vas Fenster eingestiezen
sei . Außerdem wurden in den Zimmern , durch die der Dieb
gelaufen fein solt. zahlreiche Fingerabdrücke wahrgenommen , dievon dem jungen Baron von Willershausen , feiner Ehefrau undeinem früher aus dem Schloß beschäftigten Kraftwagenführerhsrrührtsn . Oberkommissar Braun hielt es auch für auffällig ,daß der Dieb die von dem Einbruchzimmer nach den anschlie¬ßenden Räumen führenden Türen gewaltsam geöffnet habensollte, obwohl in allernächster Nähe und sehr in die Äugen fallenddie Schlüssel zu diesen Türen hingen .

MN M Rchtenhch
Wie die Kunstseide entsteht und verarbeitet wird

Von Dr . Hans Plettenberg .
Mehr und mehr verflüchtigt sich das Vorurteil , dasTeil der Menschheit der Kunstseide entgegenbringt . Das i»im Hinblick auf unsere Volkswirtschaft durchaus zu beorutzen . Denn Naturseide wird nur in ganz geringem Matze i«Deutschland hergestellt, da jene nützliche Raupe ein r«Mempfindliches Wesen ist. Aber die Kunstseide . . . Fast ^Rohstoffe, die wir zu ihrer Herstellung gebrauchen, starn̂aus dem Vaterlande . ^
Da ist zuerst der Zellstoff. Die Natur bietet ihn unsi ,riesenhaften Mengen an . Wir entnehmen ihn entweder dr, ,̂Baumwoll -Abfällen oder noch besser dem Fichtenwaldc,ohnehin sehnlichst auf Liebhaber wartet . Das Holz wirdschält , von Aesten befreit , natz geschliffen und gekocht, undzwar mit Sulfittauge unter Druck, damit die Nebenprg-dukte abgespaltet werden . Schließlich erhält der Rohst»»die Form großer Papptafeln .
Vierfach ist die Art der Behandlung , die der Zellulose fyder Kunstseidefabrik zuteil wird . Das älteste, das Nitrat-Verfahren . das sich der Salpetersäure bedient , und das nurwenig jüngere , das Kupfersalze zu Hilfe nimmt , sind faßaußer Gebrauch gekommen . Am häufigsten ist heute dasViskose -Verfahren . Hier wird der Zellstoff mit Natron¬lauge behandelt , dann mit Schwefelkohlenstoff. Die nun emstandene Matze löslich in Natronlauge zu der vielgenann¬ten Viskose , einer Flüssigkeit, die dem Honig oder Syrupähnelt . Die Fäden , die aus den Düsen austreten , werden er¬härtet und auf Spulen aufgewickelt Das letzte Verfahren,das sogenannte Azctat -Versahren . arbeitet mit starker Ej^sigsäur

'
e.

Im Jahre 1900 stellte man 0,6 Millionen Kilo Kunstseideher . Im Jahre 1910 waren es zehn mal so viel , im Jahre1920 schon 18 Millionen und 1930 gar 185 Millionen Kilo
Diese Zahlen reden eine deutliche Sprache . Von der Welter¬
zeugung werden 83 v . H . im Viskose -Verfahren hergestellt .Man hat zuerst nicht geringe Mühe gehabt , die Natur nach¬zuahmen. Es galt , Fäden von einem Hundertstel Millimeter
Dicke anzusertigen , die imstande waren , auf einem Quer¬
schnitt von einem Eeviertmillimeter fünfzig Kilo zu tragen.Heute ist es gelungen , die Feinheit der natürlichen Faser
noch zu übertreffen , obwohl diese in einer Länge von 9000Metern nicht mehr als 1 .2 bis 1,4 Gramm wiegt.

Es läßt sich nicht leugnen , daß die von der Natur geschaf¬fene Seide noch immer eine Reihe von Eigenschaften auf¬weist , die der Mensch von heute als Vorzüge bewertet unddie man dem Erzeugnis der Fabriken bislang nicht hat bei¬
legen können . Immerhin ist nicht zu verkennen, daß Wis¬
senschaft und Technik mit Erfolg bemüht sind , den für uns
Deutsche erstrebenswerten Ausgleich herbeizusühren , so daßhier die besten Zukunftsaussichten bestehen .

Der Sport vom Sormtag
Eauvergleichekamxf Württemberg — Bade « 1 :1

Ein unbefriedigendes Spiel
Im heimischen Futzballsport war das wichtigste Ereignis de«Sonntags der Fußball - Eauoergleahskampf zwischen Württem¬berg und Baden . Das Spiel hatte am der Adols-Hitler -Kampf-bahn das Interesse von gut 10 000 Zuschauern gefunden , die nurin der ersten Halbzeit von ben gezeigten Leistungen einigermaßenbefriedigt wurden Nachher staute der Kampi wohl durch die

Einwirkungen des ungewöhnlich warmen Frühlingswettersstark ab. Der unentschiedene Ausgang mit 1 : 1 muß sür Würt¬temberg recht glücklich bezeichnet werden Die württembergischeMannschaft erfüllte insoweit nicht die auf sie gesetzten Erwar -
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tungen . als die aus guten Einzelkönnern zusammengewürfelteMannschaft ein planmäßiges Zusammcnspiel nur selten zustandebrachte . Hier enttäuschte insonderheit der Angriff .
Im Spielverlauf war in der ersten Halbzeit eine leichte , inder zweiten Halbzeit manchmal drückend werdende Ueberlegen-keit der Badenser unverkennbar . Auf schwäbischer Seite bedurftees der vorzügliche» Abwehr von Mihalek , Wächter und Müller ,um der badischen Angriffe Herr zu werden . Trotz des Feldvor¬teils der Gäste hatten die Schwaben in der ersten Halbzeit in¬

dessen die gleiche Zahl der Torgelegenheiten . Ein Strafstoß , vo»Handle vor das Tor gespielt, ergab auch den Führungstrefferder Schwaben. Baden hatte gleich nach der Pause bei Vorstößenvon Langeribein und einem scharfen Schuß von Bekir aussichts¬reiche Torgelegenheiten . Erst wenige Minuten vor Schluß sielder längst verdiente Ausgleich durch den inzwischen in die Mitte
gegangenen Nationalspieler Langenbein .

Eanvergleichskampf
In Stuttgart : Württemberg — Baden l : i .

Endspiele um die Deutsche Fußballmeisterschaft
Gruppe Südwcst

In Osfenbach: Kickers Ossenbach — Union Bückingen 4 :1
In Mannheim : SV Waldhof — SV . Mühlheim 6 :1

Gruppe Mitte
In Kassel : Borussia Fulda — Dresdener SC . 0 : 0
In Magdeburg Wacker Halle — FC . Nürnberg 0 :2
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Gruppe Ost
In Stolp : Viktoria Stolp — Viktoria Berlin 2 :3
In Beuthen : Beuthcn 09 — Preußen Danzig 2 : 1

Gruppe Nordwcst
In Hamburg : TV . Eimsbüttel — VfL . Benrath 5 :1
In Bremen : Werder Bremen — Schalke 04 2 :5

Meisterschaftsspiele der Eauliga
Gau Baden : VfL . Neckarau — Germania Brötzingen 5 :1 )Phönix Karlsruhe — FL - Pforzheim 0 : 1 .
Gau Bayern : Wacker München — Schwaben Augsburg 0 :1 ;FC . München — FL . Bayreuth 1 . 1.
Gau Südwest : Eintracht Frankfurt — Al .-Ol . - Worms 3 :2;SpFr . Saarbrücken — FSV . Frankfurt 3 : 1 . ,,

Gesellschaftsspiele
Stuttgarter Kickers — Phönix Ludwigshafen 1 :1
Ulmer FV 94 — Phönix Ludwigshafen 1 :0
SpVgg . Heilbronn — FSV 05 Mainz 3 :0
Freiburger FC . — VfB . Leipzig 2 : 1
FC . Kaiserslautern — Karlsruher FV . 1 :4
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Weiterentwicklung . — Zunahme der Spareinlagen .
Dividende 5 <

deutsche Volk und die gesamte deutsche Volkswirtschaft
. in dem abgelaufenen Jahre eine innere Umwälzung er -
'

tzie in ihrer Größe und Tiefe in der Geschichte des deut -

Ln Volkes ohne gleichen ist . 2n kürzester Zeit hat sich unter
^ Führung eines einzigen Mannes , des Volkskanzlers Adolf
Al « eine Umwandlung vollzogen, die in ihrem gewaltigen
Lsmaße nur durch die überragende und geniale Persönlichkeit
^ Polkskanzlers erklärt werden kann . Aus einem Zustand
Ätzer seelischer und wirtschaftlicher Depression find eine Hoff-
' nassreudigkeit, ein Vertrauen und ein unbeugsamer Lebens¬

wille erwachsen , die die Gelamtheit befähigten , die schwierigsten
? l7tzleme auf geistigem und wirtschaftlichem Gebiet , deren glück¬
te Gestaltung noch vor kurzer Zeit die wenigsten zu hoffen
«« ten , in Angriff zu nehmen und weiterzuführen .

die nunmehrige und schon lange ersehnte Zusammen -
r ^-ung des deutschen Volkes zu einer geistigen und staatsrecht -

- « en Einheit ist die Gewähr für den ruhigen und stetigen
Ausbau der Wirtschaft und der geistigen Erneuerung des Vol -

W gegeben .
Indessen schreitet der durch die Regierung erneut eingeleitete

Kamps gegen die Arbeitslosigkeit in zähem Ringen fort, und

b§s bisher Erreichte berechtigt wohl zu der Hoffnung, dag die
Auswirkungen der steigenden Produktion und des vermehrten
Konsums in der deutschen Gesamtwirtschaftallmählich deutlicher

' « hlbar werden .
Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung , welches

-Lun für so viele unserer Volksgenossen die ersehnte Arbeit
brachte, haben auch wir , soweit es in unseren Kräften stand ,
unterstützt. Infolge des vermehrten Eeldeinganges war es
uns möglich , im Berichtsjahr RM . 164 700 .— neue Kredite zu
bewilligen , welche fast ausschließlich nur der Arbeitsbeschaffung
bienten.

Der Gesamtbetrag unserer Ausleihungen betrug am Jahres -

chluß RM . 2214 434 .— . Von diesen Ausleihungen entfallen
Linzelforderungen und zwar

948 Stück bis zu RM . 1 000 .— RM . 297 668 .07
1Z3 Stück bis zu RM . 3 000 .— RM . 222 983 .96
4l Stück bis zu RM . 5 000 .- RM . 155 512 .15
47 Stück bis zu RM . 10 000 .— RM . 349 161 .21
33 Stück bis zu RM . 20 000 .— RM . 477 985 .03
17 Stück bis zu RM . 30 000 .- RM . 428 880 .10

6 Stück bis zu RM . 50 000 .— RM . 282 245 .—
über RM . 50 000 .- RM . —

Der Reingewinn , welcher durch Ermäßigung der Zinsspanne
gegen die Vorjahre niedriger ist, beläuft sich nach Vornahme
der erforderlichen Abschreibungen auf RM . 20 323 .20 und er¬
möglicht auf die Geschäftsanteile eine für die heutigen Zins -
verhältnisse angemessene Dividende zur Verteilung zu bringen .

Vorstand und Aussichtsrat machen der Generalversammlung
den Vorschlag, den Reingewinn wie folgt zu verwenden :

5 A Dividende zu verteilen . . . . RM . 13519 .90
den Rest auf neue Rechnung vorzutragen RM . 6 803 .30

RM . 2 214 434 .92
Aus dieser Aufstellung geht hervor , daß wir die Gewährung

von Klein - und Mittelkrediten als unsere Hauptaufgabe be¬
trachten .

Der in der Eeschäftsanweisung vorgesehene Höchstkredit ist in
Hinein Falle überschritten . Zur Rettung unserer Forderung
mußten wir ein Haus in dem Stadtteil Aue übernehmen , konn¬
ten dasselbe jedoch nach einigen Tagen wieder adftoßen . Das
Haus — Baslertorstrage 15 — das seit 1932 in unserem Besitz
war , konnten wird zu einem angemessenen Preis verkaufen und
das Anwesen Voit ist nunmehr an die Standarte 238 vermietet ,
welche die Räume schön und zweckdienlich hergerichtet hat .

Der Wechsel - und Scheckverkehr war im Berichtsjahre ein
sehr lebhafter und beziffert sich der Umsatz hierin auf 21424
Stück im Gesamtbeträge von RM . 4 063 071 .—.

Die Bilanzsumme hat nunmehr die Höhe von RM . 2 394 000 .—
erreicht und ist dies die höchste bisher ausgewiesene Bilauzzahl .
Die Zahlungsbereitschaft ist eine gute ; die flüssigen Mittel be¬
tragen insgesamt RM . 636 000 .— oder umgerechnet 193 der
mit kurzer Frist fälligen Einlagen oder 32 A der Gesamtver -
pslichtungen.

RM . 20333 .20
Trotz Abzug größerer Beträge für Liegenschaftskäufe und Neu¬

bauten haben sich die Spareinlagen um RM . 113 000 .— auf
RM . 1671 000 .— erhöht und ist dieser Betrag der höchste, der
bis jetzt seit Bestehen der Volksbank zu verzeichnen war .

Auch von dieser Stelle aus richten wir an alle Leser dieses
Berichtes die Bitte : Denken Sie bei Anlage von Spar - und
Eirogelder an die Volksbank Durlach und seien Sie überzeugt ,
bei uns sparen Sie sicher, gut und richtig .

Sicher , weil unseren Einlegern durch das eigene Vermögen
der Bank , bestehend aus Reserven , den Haftsummen und
nicht zuletzt durch ihre genossenschaftliche Struktur und die
gesetzlichen Kontrolleinrichtungen alle erdenkliche Gewähr
für treue und einwandfreie Verwaltung ihrer Gelder ge¬
geben ist.
Ent , weil die Einlagen zu zeitgemäß günstigen Sätzen ver¬
zinst werden .
Richtig , weil die uns anvertrauten Gelder als Kredite oder
Darlehen den gleichen heimischen Kreisen wieder zufließen,
aus denen sie stammen.

Wir hegen die Zuversicht, daß es durch die Maßnahmen der
Regierung und die vereinten Anstrengungen der deutschen
Wirtschaft gelingen wird , in absehbarer Zeit eine völlige Ge¬
sundung des deutschen Wirtschaftslebens herbeizuführen . Für
den Wiederaufstieg wird die Mitarbeit der mittelständigen
Kreditgenossenschaften unbedingt notwendig sein. Stehen doch
die deutschen Kreditgenossenschaften schon seit über 80 Jahren
als gemeinnützige Bank -Institute des Mittelstandes in der hei¬
mischen Wirtschaft mit der alleinigen Zweckbestimmung, die
wirtschaftliche Existenz ihrer Mitglieder im Rahmen der be¬
stehenden Vorschriften zu fördern .

Die Kreditgenossenschaften genießen innerhalb unserer deut¬
schen Volksgemeinschaft eine Vertrauensstellung , die ihnen auch
im neuen nationalsozialistischen Reich eine hohe Verantwortung
auferlegt . Denn der Eenossenschaftsgedanke ist nichts anderes
als ein in die praktische Wirtschaft übertragener National¬
sozialismus . Mehr denn je sind unsere Kreditgenossenschaften
zur Mitarbeit am Wiederaufbau unseres Vaterlandes berufen
und wir wollen deshalb freudigen Herzens und mit Begeiste¬
rung uns erst recht in den Dienst unserer guten genossenschaft¬
lichen Sache stellen.

Bevor wir unseren Bericht schließen , haben wir noch eine
Ehrenpflicht zu erfüllen . Der Vorsitzende unseres Aufsichts¬
rates , Herr Max Eglau hat sein Amt wegen vorgerücktem Alter
zur Verfügung gestellt. Herr Eglau vollendete vor einigen
Tagen sein 80 . Lebensjahr : derselbe ist 55 Jahre Mitglied der
Volkbank und 34 Jahre Mitglied des Aufsichtsrats , davon 23
Jahre dessen Vorsitzender. Herr Eglau hat sein Amt stets in
vornehmer und vorbildlicher Art zum Segen unseres Institutes
geführt , wofür ihm auch an dieser Stelle herzlicher Dank und
Anerkennung ausgesprochen sein soll .

Die Volksbank Durlach hat auch im Jahre 1933 an Bedeutung
und Einfluß gewonnen . Wir danken allen Mitgliedern und
Geschäftsfreunden , die zu diesem Gelingen beigetragen haben ,
herzlichst und bitten , der Volksbank auch weiterhin die Treue
zu bewahren .

SWS St «di rmd Land
Kriippeltum droht unseren Kindern durch Knochen- und
Gelenktuberkulose. Verhelft ihnen z« Heilbehandlungen !
Sammlung der badischen Gebrechlichenverdände vom 7. bis

13. April

Weißer Sonntag .
Bekanntlich wird in der katholischen Kirche der erste Sonn¬

tag nach Ostern „Weißer Sonntag " genannt . Er wird deshalb
so genannt , weil an diesem Tag -die Mädchen , die zur ersten
heiligen Kommunion gehen, weiße Kleider und weiße Rosen
im jugendlichen Haar tragen . Mit ihnen gehen auch die Kna¬
ben zum erstenmal zum Tisch des Herrn . Der Weiße Sonntag
ist für die katholische Gemeinde und Kirche ein Feiertag erster
Ordnung .

Auch der gestrige Weiße Sonntag würde für viele Kinder zu
einem Ehren - und Freudentag , dursten sie doch bei herrlichem
Frühlingssonnenschein zum erstenmal das heilige Abendmahl
empfangen. Um 8 Uhr wurden die Erstkommunikanten vom
Christkönigshaus abgeholt und in feierlichem Zug zur Stadt¬
kirche geleitet . Hier wohnten sie in Anwesenheit ihrer Eltern ,
Verwandten , Freunde und Bekannten sowie der gesamten katho-
liicben ^ iarrgemeinde dem Festaottesdienst bei , legten das
Taufgelübde ab und empfingen die erste heilige Kommunion .
Aaunnttags wurden sie in die Corporis -Lhristi -Bruderschaft
und damit als vollwertige Glieder der katholischen Kirche aus¬
genommen.

Ihnen allen wird der Weiße Sonntag , zu welchem auch wir
ihnen gratulieren , ein unvergeßlicher in ihrem Leben bleiben .

Durlach , 7 . April 1934 . (Standkonzert der Arbeit s-

dienftkapellc . ) Wie berechtigt unser kürzlich an dieser
Stelle anläßlich der Rückschau des letzten Konzertes geäußerte
Wunsch „Auf baldiges Wiederhören " war , bewies die überaus
«rohe Zuhörerschar , welche sich zu dem heute nachmittag von 4
bis 5 Uhr stattgefundenen Standkonzert der Eaukapelle des
FAD . angesammelt hatte . Erfreulicherweise fand diesmal das
Konzert , statt an der der Adels Hitlerstratze zugewandten Seite ,
in der Anlage an der Leopoldstraße statt , was sich insofern sehr
günstig auswirkte , daß infolge des fehlenden Verkehrslärms die
einzelnen Konzertstückebesser und deutlicher vernehmbar waren .
Das bereits schon in unserer Samstagausgabe veröffentlichte
Programm bot in bunter Folge sowohl die Klänge unserer
alten , schneidigen Militärmärsche , als auch die schmeichelnd -
lockenden Weisen von Walzern , Ouvertüren usw . , welche unter
der strass- sicheren Leitung des Herrn Musikmeisters Vogel
von seiner wackeren Musikerschar tonrein in schneidiger Art
dargeboten wurden . Ganz besonders kam die einwandfreie Be¬
setzung und klangvolle Instrumentierung der Kapelle beim
„Gammeljäger -Marsch" wirkungsvoll zur Geltung , welcher durch
die sein-nüancierte Art des Einsatzes und Tonsührung der
Holzinstrumente , sowie durch die dynamisch-ausgeglichene Art
der Klangschattierung der Begleitinstrumente einen seltenen
Kunstgenuß bot . Wie schon immer fanden die Darbietungen
der Kapelle bei den Zuhörern freudigen Widerhall , der sich je¬
weils in brausendem Beifall entlud , sodaß Herr Vogel nach dem

offiziellen Schlußmarsch erst tiach zwei weiteren Dreingaben
(dem Marsch „Gruß aus der Ferne " und „Mussian -Marsch"

) das
Konzert beenden konnte . Kurz nach Beginn desselben erschien
ganz überraschend der Gebietsführer des Arbeitsdienstgaues 27
Baden -Pfalz , Herr Helff mit seiner Frau Gemahlin aus
Karlsruhe , um dem Konzert zu lauschen, wobei er mit Befrie¬
digung feststellen konnte , daß unsere Einwohnerschaft die Ehre
hat , Standort der Arbeitsdienstkapelle zu sein , durch lebhafte
Anteilnahme an deren Veranstaltungen zu würdigen weiß . Un¬
fern Dank an Herrn Musikmeister Vogel und seine Kapelle ver¬
binden wir gleichzeitig mit dem Wunsch, recht bald wieder
ihren Klängen lauschen zu dürfen .

SSrenausschlrß van surlas für den BeruMedkamvf
Dem Ehrenausschuß der Hitlerjugend , Standort Durlach , für

den Reichsberufswettkampf der Deutschen Jugend gehören an :
Bürgermeister Dr . Lin gens , Stadtrat und Ortsgruppenleiter
der NSDAP . Werner Bull , Direktor Schaber , Direktor
Lehmann , Direktor Jung , Handelsschuldirektor Ludwig
Rack , Ortsgruppenleiter der NSBO . Pg . Weßling , Otto
Steponath , Ortsgruppenleiter der NS .-Hago Pg . Ho Ich.

Dorlach , 7 . April 1934 . (Unfall ) . Heute nachmittag gegen
1L5 Uhr erlitt ein verh . 58 Jahre alter Beifahrer aus Karls¬
ruhe in der Adolf Hiklerstraße hier dadurch einen Unfall , daß
er auf einem auf dem Gehweg befindlichen eisernen Schacht¬
deckel ausrutschte und zu Boden stürzte, wobei er sich einen
Bruch der linken Kniescheibe nebst Bluterguß zuzog . Der Ver¬
letzte wurde auf seinen Wunsch mit dem herbeigerufenen Kran¬
kenauto ins Neue Vinzentiushaus nach Karlsruhe verbracht .

Film - und Lichtbildervortrag im Haus - und Erundbrsitzcrverein
Durlach e. B.

Am Freitag , den 6 . April , veranstaltete der Haus - u . Erund -
besitzervercin Durlach im Lammsaal einen überaus lehrreichen
und hochinteressanten Vortragsabend mit Film - und Lichtbild¬
vorführungen , der bei weitem besser hätte besucht sein dürfen ,
als dies in Wirklichkeit der Fall war .

Nach einem schneidigen Marsch begrüßte Vereinsführer Archi¬
tekt Dünkel die Erschienenen mit herzlichen Worten , insbe¬
sondere den Vertreter der Stadtverwaltung , Stadttat Bull ,
den Führer der NS . -Hago, Stadttat Holch , den Vertreter der
Durlacher Feuerwehr , Branddirektor Bull u . nicht zuletzt den
Vortragenden des Abends , Major a . D . Freiherr v . Massen¬
bach vom „Reichsausschuh für Sachwert - Erhal¬
tung " Berlin .

Anhand des packenden Films „Luftangriff auf Dres¬
den " und anderen Lichtbildern hielt der Redner zunächst einen
Vortrag über den Luftschutz , seine Aufgaben und Ziele . Er
bezeichnte den Reichslustschutz als eine Lebensfrage der deut¬
schen Nation . Luftschutz ist Selbstschutz , der die Erfassung der
gesamten Bevölkerung , deren Ausbildung und Schulung und
damit deren Disziplinierung bezweckt . Auch der Hausbesitzer mutz
sich in den Dienst des Luftschutzes stellen u . durch geeignete Maß¬

nahmen ^asllr sorgen , daß sein Haus und dessen Bewohner in
zweckentsprechender Weise vor den Folgen eines etwaigen Flic - ,
gerangriffes geschützt werden . Der Luftschutzgedanke muß ims
ganzen deutschen Volke festen Fuß fassen . Die ungeheure hier
geforderte Aufgabe einer geistigen Erfassung , Ausbildung und
Schulung der ganzen Bevölkerung können Reich und Behörden
nicht allein bewältigen , dazu bedarf es der Mithilfe aller . Wir
müssen in Deutschland jene Sicherheit und jenen Schutz schaffen,
ohne Sie heute kein Volk mehr ruhig leben kann , und wenn es
selbst noch so sehr dey Frieden wünscht, wie dies ja in ganz
besonderem Maße Lei unserem Volk der Fall ist . Luftschutz
ist Selbstschutz , i ft „Schutz der Heimat !" Wir müssen
alles tun , was irgendwie möglich ist , unser Volk muß nach dem
Willen unseres Führers wieder selbständig und frei werden.

Heil Hitler !
2m zweiten Teil seines Vortrags sprach Freiherr v . Massen-

Lach über das Thema : „Wie schützt der Hausbesitzer
sein Haus v o r .V e r f a l l".

Seit dem Jahre 1914 waren viele Hausbesitzer nicht mehr in
der Lage, ihren Besitz systematisch instand zu halten , weil ihnen
die hierzu erforderlichen Mittel fehlten , in der Hauptsache ver¬
ursacht durch eine fortgesetzte falsche Wirtschafts - u . Wohnungs¬
politik , die allzu hohe Steuern und Abgaben von dem Haus -
und Grundbesitzer während der letzten 14 Jahre forderten . Die
Folge davon war , daß langsam schleichend die Zerstörung an
unserem Haus nagte . So notwendig wie die Luft uns Men¬
schen zum Atmen und zum Leben ist, so feindlich wird sie un¬
seren Sachen . Sie ist Träger der zerstörenden Mächte, wie
Feuchtigkeit , Kälte , Sonnenglut , Staub , Schutz u . a . m . Mit
der Zeit wird das Holzwerk bloßgelegt , Eisenteile rosten, Ver¬
putz brökelt ab , immer größer wird der Schaden . Fenster , Türen ,
Wände , Treppen , Decken , Böden , Einrichtungsgegenstände leiden
Not . In Ritzen und Fugen stellen sich Schmutz , Schwamm und
Fäulnis ein , wozu sick noch als deren Geführten Krankheits¬
erreger gesellten. Freudlos wird das Leben in solchen Häusern
und Räumen , Unzufriedenheit und Unlust machen sich breit .
Hieraus ist ohne weiteres ersichtlich , daß eine fortgesetzte Pflege
und Unterhaltung der Wohnungen und Häuser dringend not¬
wendig ist und eine ungenügende Reparaturpflege dem Hausbe¬
sitzer, aber auch dem Mieter zum Schaden gereicht. Wer sich
vor Schaden hüten ' will , muß rechtzeitig Vorbeugen. Der kluge
Sachwalter seines Besitzes ist ständig auf der Hut vor den zer¬
störenden Gewalten der Natur . Mit Farbe und Lack leistet er
ihnen hartnäckigen und erfolgreichen Widerstand , durch farbge-
rechte Anstriche läßt er die Oberflächen erneuern und gibt den
Dingen ein schützendes Kleid . Der notwendige Aufwand für
die Erhaltung des Besitzes ist geringer , wenn der Schaden nicht

^vernachlässigt, sondern rechtzeitig für neuen Schutz gesorgt wird .
nLs darf nicht soweit kommen, daß die Substanz erneuert wer¬
den muß , daß Schreiner , Maurer , Schlosser u . a . kostspielige
Vorarbeiten leisten müssen. „Beizeiten ruf den Maler , dann
sparst du manchen Taler !" Was man mit Fleiß und Entbeh¬
rungen , mit Arbeit und Freude an Sachwerten zusammen-
getragen hat , das soll man mit Farbe und Lack pflegen.
Wer von Zeit zu Zeit für einen entsprechend zweckmäßigen An¬
strich sorgt, erhält sein Vermögen , seinen Besitz, sein Haus und
vergrößert die Freude um Besitz . Mit dem Ansehen des Besitz¬
tums wächst auch das eigene Ansehen und der Kredit . Durch
Instandhaltung der Wohnungen und Häuser erhöht der Haus¬
besitzer seinen Personal - und Realkredit .

Im Laufe der letzten Jahre hat der Hauseigentümer gar
manches über sich ergehen lassen müssen , was herbe Kritik Her¬
vorrufen mußte ; es sei hier nur an die Zwangswirtschaft und
die Hauszinssteuer erinnert , die dem Hausbesitzer schwere kaum
tragbare Lasten aufbürdeten . Der nationalsozialistische Staat
hat erkannt , -daß der Hausbesitzer ein starker Pfei¬
ler der Wirtschaft ist und bleiben muß, und ist deshalb
auch mit allen Mitteln bestrebt , die Notlage desselben zu mil¬
dern . Durch Gewäbrung von Reichszuschüssen ermög¬
licht er ihm die Durchführung von Jnftandsetzungsarbeiten ;
durch Arbeitsbeschaffung trägt der Hausbesitzer zur Beseitigung
der Arbeitslosigkeit bei . Wenn auch diese Maßnahme keines¬
wegs als ausreichend bezeichnet werden kann, so bedeutet sie
doch immerhin einen erheblichen Fortschritt .

Das erstrebenswerte Ziel ist die völlige Beseitigung der Haus¬
zinssteuer und die Wiederherstellung der freien Wirtschaft aus
dem Wohnungsmarkt !

Erfreulich war es von dem Vortragenden zu hören , daß auch
der „Ausschuß für Sachwert -Erhaltung " die Bestrebungen der
Hausbesitzerorganisntion tatkräftig unterstützt .

Die Ausführungen des Redners und die lehrreichen Tonfilme
„Die schützende Hand "

, „Verwandlung " und der Tricksilm
„Teufelei " wurden mit großem Interesse verfolgt und hinter¬
ließen bet allen Zuhörern einen tiefen Eindruck.

Architekt Dünkel dankte dem Redner für seine hochinteres¬
santen und sehr beifällig aufgenommenen Ausführungen und
gab in seinem Schlußwort der Hoffnung Ausdruck, daß die be¬
rechtigten Wünsche und Forderungen der Haus - und Grundbe¬
sitzer recht bald erfüllt werden mögen.
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l .isne llsick , Oustsv Messt
in ckem 6svsnL - pi !rn Oer ätaisniL- proOuictian „kkowsa einer leecbl".

Loielleitunr: Lerl koese.

„Wilhelm Teil «.
Das Slala - Theater bringt heute die große Erstaufführung

des Terra -Großfilms „Wilhelm Teil " .
Jeder hat schon einmal im Theater oder auch auf einer Frei¬

lichtbühne den „Teil " gesehen. Wenn auch inhaltlich der fil¬
mische Tell derselbe ist, wie ihn Schiller geschaffen hat , so sind
doch zwei Dinge für den Film grundlegend und daher neuge¬
stalterisch gewesen. Erstens die rein bildmäßige und künstle¬
rische Auffassung dieses großen Themas und zweitens die feste
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Bindung an den Handlungsort . Sepp Allgeier (der Kamera¬mann des Films ) zeigt eindringlichst die schweizer Landschaft,die Berge und den Zürchersee und die Menschen, die diesengroßen Freiheitskampf gegen die Landvögte führen . . . DieBlendung des alten Melchtal , der Sturm auf dem See , dieSturmfahrt den Küstnach, der Aufstand des Volkes u . a . m . sindganz große künstlerische Leistungen , die bisher der Film nochnicht geboten hat . Die Hauptrolle , den Teil spielt Hans Marr ,den Reichsvogt Eeßler Conrad Veidt , den alten Melchtal Enge »Klopfer . In weiteren tragenden Rollen wirken mit : Carl deVogt , Emmy Sonnemann , Olaf Vach , Maly Delschaft, TheodorLoos . Den Tellknaben spielt ein Freiburger Hitler -Junge Det¬lev Willecke .

Ein außergewöhnliches Programm im Kammer ! Wie ausdem Inserat des Theaters ersichtlich ist , zeigt der heutige Spiel¬plan 2 Filme auf dem Programm . 2 Filme , die in ihrer Artso grundverschieden, aber jeder für sich ein „Schlager " bedeutet .Der unvergeßliche Darsteller des „Rächer des Tong " : EdwardE . Robinson , einer der bedeutendsten amerikanischen Darstellerzeigt sich in einem überragenden Kriminalfilm : Sirenen «mMitternacht " dessen Hauptdarsteller außer Robinson , JmogeneRobertson ist . Der zweite Film : Iglu , Das ewige Schweigen,ein Sensationsfilm im wahrsten Sinne des Wortes , zeigt er
doch den Kampf eines aussterbenden Volkes im Norden imKampf mit wilden Eisbären im höchsten Norden — im ewigenEise — dem Hungertode nahe . Ergänzt wird dieses Programmmit Deutschlands bester Tonwoche, die wieder das interessantesteund aktuellste aus aller Welt zeigt.

Karlsruher Polizeibcricht vom S. April 1931.
Zusammen st oß : Am 7. April 1931, um 7,10 Uhr erfolgteEcke Garten - und Steinhäuserstraße ein Zusammenstoß zwischeneinem Lieferkrastwagen mit Anhänger und einem Kraftrad .Dabei wurde der Kraftradfahrer auf die Verbindungsstangedes Lastzuges geworfen und erheblich verletzt ; er mußte in das

städt . Krankenhaus eingeliefert werden . Beide Fahrzeuge wur¬den beschädigt und sichergestellt. Die Cchuldfrage ist noch nichtgeklärt .

v3Nk83ZUNZ .
b'ür dis auIäüUsir dos Uinsoksidsas me 'neriisdsn ? rau , unserer ^uten Nulter
kllsadetd LrlmelS«

so relodiied erwiesene ^ntsilnndme, kür dietrostreleden Worte des Herrn Lkarrer Ille . I.eir-
mann , der aukopksrndsn ?kleFe der Lrairksn-sedwester, dem RLokerxesLNAverein , dem LvanA.Frauenbund und allen dis sie rmr leisten kubexelsiteten , sprseksn wir unseren kerrliekstvnDank aus .

ovlri ^ c » , den v . ^r>ril 1931.
In tieker Trauer:

lleinricli Lckneiäer unä Loknv

Verkehrsunfall : Am 7 . April 1934 gegen 1911 Uhrereignete sich auf der Linkenheimer Landstraße beim Kilometer¬stein 2 ein Verkehrsunfall . Ein verheirateter Landwirt ausEggenstern fuhr mit seinem Zweispännerfuhrwerk in RichtungEggenstein und wollte einen stehenden Lieferkrastwagen über¬holen . Gleichzeitig kam aus entgegengesetzter Richtung ein
Lieferkra/twagen und streifte das Pferdefuhrwerk an der Hin¬terachse . Das Fuhrwerk wurde auseinandergerissen , die Pferdegingen mit dem Vorderteil durch, der Landwirt erlitt erheb¬liche Kopfverletzungen und mutzte ebenfalls nach dem städtischenKrankenhaus überführt werden . Die beiden Lieferkrastwagenwurden beschädigt.

Erschwerter Diebstahl : Am 7. April 1931 gegen 1Uhr morgens verschafften sich 2 Metzgcrgehilfen mittels Nach¬schlüssel Einlaß in den Laden eines Metzgermeisters in der Süd¬stadt und entwendeten Fleisch- und Wurstwaren im Gesamtwertvon etwa 38 RM . Die Täter konnten ermittelt und einer da¬von sofort festgenommen werden . Die entwendeten Fleisch-und Wurstwaren wurden wieder beigebracht und dem Eigen¬tümer ausgehändigt .
Unfall : Am 9. April 1931 ereignete sich in der Zeppelin¬straße in Höhe der Lagerstrabe um 8,29 Uhr ein schwerer Un¬fall . Ein 18jähriges Mädchen aus Mörsch, welches auf der vor¬deren Plattform des Anhängers der Kleinbahn stand und inRichtung nach dem Kühlen Krug fuhr , sprang von der fahren¬den Kleinbahn ab , kam zu Fall und geriet mit beiden Beinenunter die Räder der Kleinbahn . Dem Mädchen wurden beideBeine unterhalb der Kniee abgefahren . Sie wurde mittels

Krankenwagen in das städt . Krankenhaus verbracht .

— Richtzahl der Großhandelspreise . Die Richtzahl der Trotzyandelspreise für den 4 . April 1931 ist mit 96,0 gegenüber LeiVorwoche (95,9) wenig verändert . Die Richtzahlen der Haupt¬gruppen lauten : Agrarstoffe 91 .3 (plus 0 .9 v. H .). industriell «Rohstoffe und Halbwaren 90 .1 ( minus 0,6 v. H .) , industriell «Fertigwaren 114.6 (plus 0 .1 v. H . ) . Für den MonatsdurchschnittMärz 1931 stellt sich die Großhandelsrichtzahl auf 95 .9 (minus3 .3 o . H .) . Die Hauvtgruppen lauten : Agrarstoffe 90,6 (minus1,1 v . H .) . industrielle Rohstoffe und Halbwaren 90,8 (plus 0 .Zv. H .1 , und industrielle Fertigwaren 114,6 (plus 0.1 v . H . ) .

« drlpelze vo« Schwär, » «!». Eine Versteigerung nick«ncher Art bat die badische Staatssorstverwalrung vor »ourchgefuhrt. die den Schwarrwald als Lieferantenbälgen zeigt. Es wurden die in den lehren. Jahren m s« taatsforsten des Südschwarzwaldes erlegten Füchse Ek. , 1der. Steinmarder und Iltisse bzw . ihre Felle verstell, . *ganzen konnten 130 Fuchsbälge . 27 Marderbälge und 1 , -r, -bäke abgesetzt werden. Im Höchstfall erzielten Marderk -n ^RM .. Füchse 27 RM . Die Tiere wurden überwiegendForsten beiderseits des Söllentals . in den Wutachbezirk-n ^im -reldberggebiet geschossen. Die Felle zeichnen sich «
" Mldurch hervorragende Tönungen aus . die auf eine gute Seö -Edelwilds im Hochschwarzwald schließen lassen. ^

Schwe » nem « r » r.
Durlach , 7 . April . Der heutige Schweinemarkt warfahren mit 68 Läuferschweinen und 112 Ferkelschweinen.kauft wurden 18 Läuferschweine und 112 Ferkelschweine. -per Paar Läuferschweine 34—10 per Paar Ferkelschweß^ l

Bon der Freundschaft
Splitter von Otto Marsch

Tie tiefste Freundschaft liegt nicht im lärmvouen Taasondern im Verstehen einer fchweigsamen Ruh «. Wer wort!los neben dem Freund sein kann , durchdringt besten Westesund geht durch seine Anteilnahme wieder reich beschenktweiter .

Keineswegs wird der Freund des Freundes Schwäche,übergehen . Verzeihung ist ein Schlüssel zum Herzen des
Freundes , Nachgiebigkeit und Duldsamkeit verschließen di,Türe .

Wahres Menschentum geht eigene Wege ; wer sich j, .
Nachahmung verliert , wird keinen festen , gleichwertig « .
Bund schließen können , denn die Grundlage aller Zujam.
menarbeit ist das gleichberechtigte Einsetzen aller Kräfte !

Gymnasium Durlackt .
Anmeldnnae » von Schülern und Schülerinnen für dieText « des Schuljahres 1934/35 werden am

Samstag , de« 14 . April 1934
vormittags 9 — 12 Uhr im Direktionszimmer entgegengenommenTabei sind vorzulegen : Geburtsurkunde , bezw Geburtsschein ,Impfschein und die beiden letzten Zeugnisse der Volksschule ,Tie im Februar durchgeführte Voranmeldung bei den Lehrernder Grundschule , bezw den Volksfchulrektoraten machen diesePersönliche Anmeldung nicht überflüssia

Anmeldungen für die .Klassen Quinta bis Oberprimafinden gleickz-itig statt . Tabei ist das Abgangszeugnis der seit¬herigen höheren Schule vorzulegen .
Aufnahmeprüfungen . Montag , den 16 . April .

Die Direktion .

Liwdssliivilfchafl der
Durlach

Unfern Mitgliedern zur !
Kenntnis,daßunserLands - smann

Karl Kiasam»
nach langer Krankheit aus !
unfern Reihen entrissen !wurde .

Beerdigung findet Mon -
s tag , 9 , April nachm . 4 Uhr s
I statt .

Treffpunkt 3 Uhr Was¬
serwerk .

Um zahlreiche Betei¬
ligung bittet

Der Bereinsführer .

kinii . Kurrscliriil
IVlarckmensäirb . — buälMrg . v5w.
rcbnslls , gründl . > u5bildg ., logsr - u . Abendkurs «

privotkonckslsckivlo , Korlsrvks i. 8.

rtoatl . geprüft «? Kurrsciiriktiskrsr
Koissrstroks 6 / skingcmg Wolcstiomstr .)

Heute frische
Leder - Md GriedenwSrste
sowie Schwarterrmage «

Lebensmittelgeschäft
Gckmkdi « AdlerM . IS .

loste vvmnsstlk Kurs «
LellimS : LuSasls Simendrsna

Usbrerin ds? Uode -UzminastiL im Reioksvsrd.
» 1, 18 . ^ pril 1» Z4 .

Inserieren dringt Erfolg !

I>1arlLgrst « i»-TtL« L,1« r
blur noch bi; sinrckürfliidr dliktwocti

tians ttaid und Eustov visrsi in

komon einer kackl "
/ F

Vorstellung« ?, : ÜU und 8 ' °

Emkattoffelv.
Von erstklassigen Saatgütern

sind untenstehende Sorten in
größeren Mengen bei mir ein-
getrosien :

Ackersegen
Edellraut
ModrvrowZndusirLe
Odenwälder blaue
Wolrttmann
Herbsirote
Böluris Allerfeülrsie
Grdgold

Tie Nachfrage für obige Sorten
ist sehr rege . Ich bitte , mir ihre
Bestellungen bald aufzugeben

Prompte Bedienung wird
zugesichert.

Heinrich Sander
Dlirlack , « finzstrake 7»

oung . ülriyt . KianLenmrld
Durlach .

Unsere Pflegeschwestern wohnenab 10 . Avril Ettlingerftr . 1 « .

Baittsch« ötaatsi-eater
Montag » 9 . Avril

Deutsche Bühne , Volksring 1
^ r <L « L ! o

Oper von Beethoven
Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise 0.80—1,70 ^
Ter kV. Rang ist für den allge¬meinen Verkauf freigehalten .
Die . 10. 4. Tanz - Abend mit
Orchester ._

nurdsl
8okukdau8 Vtt « « « » Koni, » !

Irr verkaufen:
2 pol . Stühle St . 3.50 elektr ,
Lampen 130 - 2 - ^ !, eis , weiß .
Waschtischm Waschbecken6 50
Blumenstand 5 schöne Bild -
rabmen in Glas 10 große ?
Koffer 12 brauner Blusen¬rock Gr . 44 f 350

Türrbachstraße 16, I

Guterhalt .Svortwase«
zu kaufen gesucht

Zu ertrag en in: Verlag .
Guterhultene

Aren >i. IMevsitt
zu verkaufen .

Zu erf ragen im Verlag .
Guterhabene

EMille-MkWM
zu kaufen gesucht. Angeboteunter Nr 234 an den Verlag

kaut « dsr gsrvoitigrts dsukck ; kilm dsr ^akr «» .

Wrltrelm
NU

Das HreisieLts -nuua
eines Volkes

kin dsroircksr film im Ssist
unrsrsr üsit .

^ugsnckl. kolb « prsir « . VorrtsIIungsn »Sgl . S ' unri ö".
Sonniges , sreundl .
Möbl . Zimmer

Bahnhof -Nähe , sof preiswert zuvermieien Anzusehen abends
nach 5 Uhr .

Zu erfragen im Verlag .

Zum 1. Juli eine

sti ' ' 2 erwachsene Personen ge¬
bucht. Preisangabe unter Nr .
- 35 at den Verlag .

lrkmsll , gut v. billig, werden lkrs! cbvb « kockmännisck rsporisrtbei « vnlle « » » !
»lscb. lVsitlrköNs 5üdsnd ;tr. 2

lleir . l.eber . Oaim . dliere urv . srdeiteaderser , venn mindestens 10 k»kck. sd-nekmen . 8ek1 »nr« «ein , kelüt xssonckLein. Leklonlt Gdin » keiLt sucd LLdün»sin . Lexinnen 8ie nock deute mit ckerkettrekren «äen . Keini » * Kur , cken uri -»ckäclsicken Lntfetiunxstedletlen .l .75. ln sUen ^ poideken erkSItttck .Verlsneen Sie nur

IVV - 8V « Nh .
gegen guten Zins und Sicherheit
zu leihen gesucht. Angebote unvir . 2.4.3 an den Verlag erbe >

unter
en

Sch me. geschlossene

Slutogavage «
preiswert zu vermieten .I . König , Schloßstraße 4a.

/ e/s/e / c/e/77 / /s/7c/e/ , k//?«/
sosts// , sril ^ /e c/e/r Le/A/e/7 ll/rck Zesm/e/ ? He /s//e/7 sr// ° c/e/7 r̂/'^ e/ 'H Fe/vek/eke/i k//7/e/-/ieHmr//,̂ e/?rr-e/ -/xo//e / ) /e/7s/e . / 3s/ ?^ /// ?// Z/rs/ -̂ ssse rk/ § /e/c ^ ,s/c ^ e/ -/ s/e /^ /-e/ / ^ /// § //ec/e/ -/7 <//e ^ e/ -SQH/ec/e/7S/ '// ^ -
s/e/7 fi'o/t e/ '/e . A/e /SV?/ oVe Oe/cke/ ' c/es ^ /k/e/s/s/zc/es
//// «/ c/es / k/e//7e/7 ^/s/7//es ,^ /ec/e/ ' k/e/z/se/He/ /
2zz^ze/3ez7 . Szv'

zzFe" äz'e c/es/zs/L / ec/ezz, sz/ĉ z c/ezz
/ k/ez'zzs/ezz Le/z -s § / ^ z-e/ ' ^ szz^ , c/ez-

Î o/ ^s/zszz ^ Dzzz-/sc ^
-dczzz/r zzzzc/ L/zsz -̂ ssse ,

li.
kin errcdüttsrnds ; Oromo
ovr dsm tiöcbrtsn dlordsn :

IS I. U
Vas svzigs Zckvzsigsn
kin Kampf auf Isbsn und

lod im swigen äiss .
Oos groks

Lsnsotions - film
Progpomm im

kslmivlklr
7°» und »-

I
i»«l
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Leeres Zimmer
oder Werkstatt für Kunstmaler
gesucht. Angebote unter Nr . 224
an den Verlag .

KLMIVlH
Do ; grosto

Zsnsotions -film
Urogramm

k.
k . 6 . Kol»in8on
in dem Kriminalfilm ,

Lirensn
vm

Inseriere « drisst Erfola !
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